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Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn, und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilage«: „Bromberger Verkehrs. Zeitung“ (4 Setten stark).

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).
„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). ä
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für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei in» Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für AnSwärtS trimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 6969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte re. werden nur dann zurückgesandt, wenn da-
erforderliche Porto beigefügt war.
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Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co„ sowohl in Berlin als rhren übrigen. Neben.

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S Salornon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Society Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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. Anzeige»
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiermachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pst

Ieöer AnsprnrcH auf Wcrbcrtt erkifcHt, fadss öie Wechrrurrgerr nicht tmterßaCB tSngsterrs sechs Wochen nach Zrnpfang bezahlt rveröen.

26. Jahrgang. In Ruhland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Sauplausgadestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen z« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Jfä 78. VitsinveHtK, Dien$ta0, den 2 . 2tyt?ü. 1901»

Zum Schutz des Deutschthums.
Neue Maßnahmen zum Schutz des Deutschthums

in unserer Ostmark werden regierungsseitig angekündigt;
die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös:

„Der bedenkliche Rückgang des deutschen Volks¬

thums in den Ostmarken bildet fortgesetzt Gegenstand
ernstester Sorge für die leitenden Kreise Preußens.
Der Ministerpräsident ist entschlossen, nach
eingehender Prüfung aller prakischen Vorschläge ein

möglichst einheitliches Vorgehen aller be-

theiligten Dienststellen zur Abwehr der Gefahr der

fortschreitenden Polonisirung deutscher Stadt- und

Landgebiete sicherzustellen. Anschließend an seine
kürzlich« Unterredung mit dem Obers

Präsidenten von Posen wird neben bereits

in der Ausführung begriffenen Maßnahmen vorwiegend
wirthschaftlicher Art auch eine Reihe von Punkten erneut

zur Erörterung gestellt werden, die für die Kräftigung
des Zusammenhaltens der Deutschen in Stadt und

Provinz erheblich sind. Es sei namentlich auf
die Begründung deutscher Vereins-

Häuser in der Hauptstadt und in den

größeren Städten der Provinz hingewiesen,
wobei erforderlichenfalls mit staatlichen B ei¬

hülfen nicht zu kargen sei. Auch die Wieder¬

belegung einer Anzahl geeigneter Ortschaften
mit Garnisonen, die seit 1867 in elf Fällen
eingezogen wurden, wird für die Zukunft in betracht
kommen. Das besondere Interesse, das der Minister¬
präsident den schwierigen Verhältnissen der Landes¬

theile mit polnischer Bevölkerung zuwendet, wird

hoffentlich dazu beitragen, daß diese und andere

Fragen bald in deutsch - nationalem Sinne gelöst
werden.*

Am guten Willen der Staatsregierung, da-
Deutschthum im Osten gegen die fortschreitende Polo¬
nisirung zu schützen, darf selbstverständlich nicht ge¬
zweifelt werden, und es ist auch nie daran ge¬
zweifelt worden. Aber leider hat sich dieser gute
Wille bisher nur selten in die That umsetzen können.
Es sind schon so oft Maßnahmen zum Schutze des
DeutschthumS angekündigt worden» wovon man nachher
nie mehr etwas gehört hat, daß man nachgerade gegen¬
über solchen Ankündigungen bei uns im Osten etwas

skeptisch geworden ist. Große Hoffnungen knüpften
sich bekanntlich auch an die letzten Minister-
konferenzen in Posen im vorigen Herbst, und die
Resultate der Konferenzen sollten in dem neuesten
preußischen Etat zum Ausdruck kommen. Wenn man

von einigen Maßnahmen zu gunsten der Provinzial¬
hauptstadt absieht — wir denken dabei an die Sud-
ventionirung deS dortigen Theaterbaues und die an¬

scheinend jetzt im Fluß befindliche Entfestigungsfrage —,

so ist eigentlich herzlich wenig dabei herausgekommen.
Nun wird ja allerdings in der obigen offiziösen Note
gesagt, daß wirthschaftliche Maßnahmen für den Osten
in der Ausführung begriffen seien; es ist aber schade,
daß man nicht erfährt, welcher Art diese Maßnahmen
sind.

WaS die jetzt angekündigten positiven Maßnahmen
Betrifft, so gehört die Belegung kleinerer Städte der
Ostmark mit Garnisonen zu den von deutscher
Seile schon wiederholt erhobenen Forderungen. Es
ist dies unserer Ansicht nach fast das einzige
Mittel, den wirthschastlich zurückgehenden Kleinstädten
der Ostmark aufzuhelfen und den deutschen
Mittelstand daselbst zu kräftigen. Auch die Vereins¬
häuserfrage gehört zu denjenigen, die schon den Gegen¬
stand auch öffentlicher Erörterungen gebildet haben.
Wir legen diesem Plan nur einen sehr müßigen Werth
bei, und es besteht sogar der Zweifel, od die Maß¬
regel nicht direkt zweckwidrig ist. An Exllusivität in
Kasinos und derartigen ähnlichen Einrichtungen, durch
die sich einzelne Klaffen der Bevölkerung von einander
absondern, haben wir im Osten gerade genug.
Zu bedenken ist dabei überdies, daß durch Vereins«
Häuser, wie sie geplant sind, unter Umständen deutsche
Gewerbetreibende geschädigt und direkt auf die pul«
uische Kundschaft verwiesen werden könnten, womit
freilich nicht gesagt werden soll, daß derartige Ein¬
richtungen allenthalben ihrem Zwecke entgegenwirken
müßten; es mag Städte geben, wo eine Konzentration
der deutschen Vereinsthätigkeit sich als sehr nützlich er¬

weisen könnte.
Aber man braucht hierbei wie überhaupt bei den

mitgetheilten Vorschlägen und Absichten der StaatS-
regierung nicht allzu lange zu verweilen; man kann
mit aller Sicherheit sagen, daß diese Vorschläge und
Absichten, selbst wenn sie bis in- kleinste verwirklicht

würden, den Prozeß der ^rückdrängung des Deutsch¬
thums nur dann aushalten können, wenn das Ent¬
scheidende hinzutritt, nämlich eine Wirthschaftspolitik,
die das Deutschthum von unten und von innen heraus
zu stärken vermag. Als solche hoben wir bei den ver¬

schiedensten Gelegenheiten eine großzügige Verkehrs¬
politik bezeichnet, die die Rückständigkeit der deutschen
Ostmark in dieser Beziehung beseitigt. Eine solche
Politik kommt natürlich beiden Nationalitäten
gleichmäßig zu gute, aber das schadet nichts;
wie sehr auch die aufstrebenden geistigen und
wirthschaftlichen Kräfte im Polenthum das Deutsch-
thum bedrohen mögen, die größere Summe
an Intelligenz ist doch in dem deutschen Volksthum
vorhanden und darum darf man trotz allem auf ein
Obsiegen des letzteren vertrauen. Dazu ist aber er¬

forderlich, daß der Staat die Waffen dazu schmiedet,
d. h. die Bedingungen schafft, unter denen der Deutsche
seine geistigen und wirthschaftlichen Kräfte zur Ent¬
faltung zu bringen vermag. Das ist der Angelpunkt
einer deutsch-nationalen Politik in der Ostmark, die
Erfolg verspricht.

priitifdge Lasesfetzerr»
** Bromberg, 1. April»

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ schreibt: Nach zu¬
verlässigen Berichten aus Nordschleswig versucht die
dänische Partei dort jetzt mit der Behauptung zu
ogitiren, daß ein Austausch des nördlichen Theils des

Kreises Hadersleben gegen die drei westindischen Inseln
Dänemarks int Werke sei. Daran ist natürlich kein
wahres Wort. Kein preußischer und deutscher Staats¬
mann wird und kann daran denken, auch nur einen Zoll
Landes von Nordschleswig an Dänemark zu verkaufen,
zu vertauschen oder sonstwie abzutreten.

Der Kaiser empfing gestern Mittag daS Prä¬
sidium des Herrenhauses. Im Namen
des Hauses sprach Vizepräsident von Manteuffel dem
Kaffer seine Glückwünsche aus zur Errettung aus

Lebensgefahr. Der Kaiser bat das Präsidium, dem
Herrenhause für die Glückwünsche zu danken und
führte, wie ein parlamentarischer Berichterstatter meldet,
ungefähr folgendes aus:

Er habe seine Sinnesart infolge des Bremer Vor¬
falles nicht geändert, er stehe in Gottes Hand, verfolge
seine Ziele unentwegt und werde für das Wohl des

Vaterlandes nach seinen Kräften weiterwirken.
Aus den Aeußerungen des Kaisers bei dem

Frühstück des Atexanderregiments, denen zu¬
folge versucht worden sei, zwischen Deutsch¬
land und Ru,ßland Mißverständnisse
hervorzurufen, ist mehrfach der Schluß gezogen
worden, als. ob solche Mißverständnisse auch zur Zeit
noch obwalteten. Dies wird in unterrichteten politi¬
schen Kreisen bestritten. Damit stimmt auch die Be¬
urtheilung, welche die Rede des Reichskanzlers Grafen
Bülow im Reichstage mit der Stelle, wonach sich das
Aangtseabkommen nach deutscher Auffassung in keiner
Weise auf die Mandschurei bezieht, in St. Petersburg
gefunden hat. Man ist sich dort vollständig klar
darüber, daß Deutschland sich weder von England noch
von Japan dazu verleiten lasten wird, als Sturmbock

gegen Rußland zu dienen.

China. „Reuters Bureau* erfährt, im Hinblick
auf die von Japan und anderen Mächten bei der
chinesischen Regierung erhobenen Vorstellungen, wonach
es äußerst unräthlich sei, zwei Gruppen von Unter¬
handlungen zu gleicher Zeit fortzuführen, sei es un-

wahrscheinlich, daß die chinesische Regierung, ehe die
jetzt in Peking im Gange befindlichen Unterhandlungen
zum Abschluß gebracht sind, in weitere Unterhand¬
lungen mit Rußland zu dem Zwecke eintritt, aus dem

geplanten Mandschureivertrag die Einwänden aus-

esetzten Punkte desselben auszuscheiden. — AuS
ashington, 29. März, wird gemeldet: Der russische

Botschafter Cassini lenkte heute die Aufmerksamkeit
des Staatssekretärs Hay auf das Mandschureiabkommen»
wobei er erklärte, das Abkommen sei von Beginn an

lediglich als modus vivendi angesehen worden. — Das
Telegraphenkabel zwischen Tschifu und Taku ist unter¬

brochen.
Wie „Weekly Dispatch* hört, sei in der Krank¬

heit Lord Salisburys eine so ungünstige
Wendung eingetreten, daß die beabsichtigte Reise
nach Südfrankreich so gut wie aufgegeben sei. ES
könne angenommen werden, daß sein Rücktritt
vom Präsidium deS KabinetS und sein
Ausscheiden aus dem politischen
Leben schon vor Ende April stattfinden werde.

Berlin, 81. März. Der Handelsminister hat
den 91 ehesten der Kaufmannschaft mitgetheilt, daß er

gemäß dem an ihn gerichteten Antrag die Errichtung
einer Handelskammer Berlin, unabhängig davon, ob
die Korporation der Kaufmannschaft sich ihrerseits in
eine Handelskammer umwandelt, oder nicht, genehmigen
wird. Zugleich hat der Minister die Aeltesten aufge¬
fordert, schleunigst eine Generalversammlung der Kor-

porationsmitglieder mit der Tagesordnung „Umwand¬
lung der Kot poration in eine Handelskammer“ einzu¬
berufen und in derselben die Umwandlung der Kor-
portion in eine Handelskammer zu unterstützen.

I—1 Berlin. 31. März. Kein Zweifel, Ge-
heimrath Riedler von der Technischen
Hochschule hat sich mit seiner parlamentarischen
Jungfernrede im Herrenhause gründlichst verirrt;
er ist in eine Sackgasse gerathen, aus der ihn selbst
seine wohlwollendsten Freunde nicht ohne beträchtliche
Hautabschürfungen werden befreien können. Professor
Riedler ist als temperamentvoller Herr immer schon
bekannt gewesen; er liebt die kräftigen Worte, und
der sanguinische Grundzug seines Wesens raubt ihm
allzu oft die Objektivität. So ist er schon vor zwei
Jahren lebhaft mit Professor Schmoller zusammen¬
gestoßen, er als Rektor der Technischen Hochschule,
dieser als damaliger Rektor der Universität. Wenn
Professor Riedler einen mannhaften Kampf für die
Anerkennung der Technik kämpft, wenn er

sich gegen die Ueberwucherung unseres staat¬
lichen Lebens mit einem einseitig vorgebildeten
Juristenthum wehrt, so wird er überall
dort auf Zustimmung zu rechnen haben, wo ein

lebendiges Gefühl für die neuen Bedürfnisse einer ver¬

änderten Zeit obwaltet. Aber man kann das eine thun
und braucht das andere nicht zu lassen. Man kann
überzeugt davon sein, daß die Reform unseres höheren
Schulwesens die stärkere Berücksichtigung der Natur¬
wissenschaften und der modernen Sprachen erfordert,
und man braucht deshalb noch nicht von Galle über¬

zufließen gegen die Vertreter der sogenannten klassi¬
schen Bildung. Zum mindesten haben die bedeutenden

Erfolge, die wir auf der Weltbühne erreicht haben,
keine Hemmungen dadurch zu überwinden gehabt, daß
das lebende Geschlecht nicht durchweg technisch-natur¬
wissenschaftlich vorgebildet worden ist, sondern seine
Nahrung auch aus dem angeblich veralteten Gym¬
nasialunterricht und dem Ueberbau der Universitäten
gezogen hat. Es ist schade darum, daß Professor
Riedler in seiner Herrenhausrede so sehr alle Be¬
sinnung draußen liefe. Ein wenig mehr Mäßigung,
und man hätte seiner Rede aufrichtig zustimmen
können.

Berlin, 30. März. Der Hofmarschall des Kaisers,
Freiherr von und zu Egloffstein, hat aus Gesund¬
heitsrücksichten um seinen Abschied gebeten und ist zu¬
nächst zu längerem Kuraufenthalt nach Kissingen ab¬

gereist.
ncl. Berlin, 31. März. Die Untersuchung

in Bremen gegen den Epileptiker Weiland steht,
wie wir vpn dort erfahren, unmittelbar vor ihrem Ab¬
schluß. Die Akten gehen dann nach Leipzig an das

Reichsgericht. Das letztere wird sich sofort nach Ostern
mit der Angelegenhett besassen.

Berlin, 30. März. Heute Vormittag um llty4 Uhr
wurden in der Siegesallee bei schönem Wetter
drei weitere Denkmalsgruppen in Gegen¬
wart der Majestäten und zahlreicher geladener Persönlich¬
keiten, unter starkem Andrang deS Publikums, und mit
besonderer Feierlichkeit enthüllt: die Standbilder deS
Großen Kurfürsten mit den Büsten des alten
DerfflingerS und deS Staatsmannes Otto von

Schwerin, von Profeffor Schaper; des Königs
Friedrich Wilhelm UI. mit den Büsten des Freiherrn
von Stein und Generalfeldmarschalls Fürsten Blücher
und dem Medaillon Gottfried Schadows in einem vom

Kaiser skizzirten Aufsatz über der Banklehne, von Pro¬
fessor Eberlein; und des Kaisers Wilhelm I. mit den

Büsten Bismarcks und Moltkes, von Profeffor Rein-
hold Begas. Die Umgebung der in gewohnter
Weise verhüllten Denkmäler war reich mit blühenden
Pflanzengruppen dekorirt. Der Kaiser, in der
Uniform des 1. Garderegiments z. F., und die
Kaiserin erschienen im geschlossenen Wagen. Am
Denkmal Wilhelms I. legte der Kaiser persönlich einen
Kranz nieder. Die erschienenen General- und Flügel¬
adjutanten, die Offiziere der Gardekürasfiere, deS
1. Garderegiments und der Bonner Husaren, sowie
die Kriegerdeputationen folgten mit weiteren Kranz¬
spenden. Mit dem Parademarsch aller erschienenen
Truppen schloß alsdann die Enthüllung.

Stettin, 30. März. In Gegenwart deS Kron¬
prinzen wurde heute der Doppelschraubendampfer
„Kronprinz Wilhelm“ de Norddeutschen Lloyd“ auf der
Vulkanwerft vom Stapel gelassen. Die Taufe vollzog
eine Tochter des Vizepräsidenten deS Lloyd Konsuls

AcheliS. Der StapeUauf war vom herrlichsten Wetter
begünstigt. Der „Kronprinz Wilhelm“ ist von ähn¬
licher Größe wie „Kaiser Wilhelm der Große“; er

ist 202 Meter lang, 20,1 Meter breit und
13,1 Meter tief. Der Raumgehalt beträgt ca.

15 000 Brutto - Registertonnen, die Wasserver¬
drängung beträgt 21300 Tonnen. Der Dampfer
erhält Einrichtungen für die Beförderung von 650 Per¬
sonen 1. Klaffe, 350 Personen 2. Klaffe und 700 Per¬
sonen 3. Klaffe. Die beiden vierfachen Expansions¬
maschinen besitzen eine Stärke von ca. 33 000 indizirten
Pserdekräften. Die Geschwindigkeit des Dampfers be¬
trägt etwa 23 Seemeilen in der Stunde. Nach dem
Stapellauf nahm der Kronprinz, der bei der Ankunft
von den Spitzen der Behörden empfangen worden war,
bei dem Kommandirenden General von Langenbeck daS
Frühstück ein und fuhr, von der Menge überall
jubelnd begrüßt, um \ l/2 Uhr nach Berlin zu¬
rück. — Auf ein nach dem Stapellauf an den Kaiser
abgesandtes Telegramm traf folgende Antwort ein:
„Für den wohlthuenden Ausdruck Ihrer treuen vater¬

ländischen Gesinnung spreche Ich Ihnen Meinen
kaiserlichen Dank aus und verbinde hiermit gern die
besten Glückwünsche zu der glücklichen Vollendung des
neuen Schnelldampfers. Möge das stolze Schiff, das
auf seinen Fahrten den Namen Meines geliebten
Sohnes über die Meere tragen soll, allzeit der Welt
verkünden, daß im deutschen Volk Thatkraft und
Unternehmungsgeist nie erschlaffen, sondern von Ge¬
schlecht zu Geschlecht in immer höherm Fluge sich fort¬
erben, dem Vaterlande zum Segen.“

Berlin, 31. März. In der Philharmonie fand
gestern wie alljährlich ein zahlreich besuchter Bis¬
marckkommers statt, bei welchem der Reichs¬
tagsabgeordnete Hieber-Stuttgart die Festrede hielt.

Wien, 30. März. Die Ankunft deS deut¬
schen Kronprinzen erfolgt am 14. April um

8 Uhr 30 Mmuten vormittags. Der Kronprinz wird
als Gast des Kaisers in der Hofburg wohnen. Am
14. um 10 Uhr vormittags wohnt der Kronprinz dem
Gottesdienst in der evangelischen Kirche bei. Nach¬
mittags 5 Uhr findet im großen Redoutensaale der
Hofburg Galatafel statt. Um 71/* Uhr abends wird
sich der Kronprinz in der Hofburg zur Theater-pars-
Vorstellung einfinden. Am 15. wird der hohe
Gast den Vormittag Besichtigungen widmen; so¬
dann findet um Uhr nachmittags Allerhöchste
Tafel statt. Abends wohnt der Kronprinz in der
Jnkognitologe der Vorstellung im Hofburgtheater bei.
Am 16. vormittags findet die Frühjahrsparade auf der
Schmelz statt. Nachmittags nimmt der Kronprinz an

einem Diner bei dem Erzherzog Franz Ferdinand theil
und besucht am Abend desselben Tages den Ball bei

Hofe. Am Vormittag des 17. April wird der Kron¬
prinz neuerdings Besichtigungen vornehmen und nach¬
mittags an der Tafel bei dem Erzherzog Otto theil-
nehmen. Abends findet eine Ballfestlichkeit bei dem
deutschen Botschafter Fürsten zu Eulenburg statt.
Die Abreise nach Berlin erfolgt dann am Vormittag
deS 18. April.

Wien, 31. März. Nach Berichten aus Belgrad
erfolgte eine Regelung der E r b s o l g e s r a g e in der
neuen serbischen Verfassung in der Art, daß für den
Fall des Aussterbens der direkten männlichen Linie
Obrenovitsch die Erbfolge auf die etwaigen weiblichen
Nachkommen des regierenden Königs in direkter Ab¬
stammung übergehen soll.

stallen.
Rom, 30. März. Deputirtenkammer. DaS

Haus lehnt mit 136 gegen 126 Stimmen eine Vorlage
ab, durch welche die Bewilligung von 2 500 000 Lire
für den Bau eines neuen Sitzungssaales für die
Kammer gefordert wird. Präsident Villa reicht hier¬
aus seine Entlastung ein, da er Diesen Beschluß der
Kammer als ein Mißtrauensvotum gegen sich ansehen
muffe. Aus Antrag Zanardelli's, dem sich Sacchi und
Ungaro anschließen, lehnt die Kammer unter lebhaftem
Beifall einstimmig das Entlaffungsgesuch ab.

ttafclm*.
Petersburg» 30. März. Die Petersburger Ge¬

richtskammer verurtheilte heute den Kleinbürger Kar¬
powisch wegen vorsätzlicher Ermordung des
Unterrichtsministers Bogoliepowzu20Jahre»
Zwangsarbeit und dem Verlust aller Rechte,

Paris, 31. März. Die Aerzte riethen Um Mi¬
nisterpräsidenten Waldeck-Rouffeau unbedingte Ruhe an



und verordneten, daß er Paris verlasse. Infolgedessen
wird der Ministerpräsident sich einige Tage fern von
den Geschäften halten und Donnerstag voraussichtlich
sich nach Venedig begeben.

Monteeau-les-MineS, 31. März. Nach einer

Kundgebung, an welcher sich etwa 500Ü Ausständige
betheiligten, wurde in einer Versammlung mit Ein¬
stimmigkeit beschlossen, im Ausstand zu verharren.

Bordeaux, 31. März. Die Angestellten der
Straßenbahn beschlossen heute, in den AuSstand ein¬
zutreten.

Marseille, 31. März. Auf den QuaiS herrscht
vollständige Ruhe. Nur 700 Arbeiter arbeiten in den
verschiedenen Werften, die nur die für die dringenden
Arbeiten nothwendige Zahl von Leuten einstellen. —

In einer heute Mittag abgehaltenen Versammlung be¬

schlossen 2000 Hafenarbeiter, nachdem sie den Bericht
der von Paris zurückgekehrten Delcgirten entgegen¬
genommen, einftimmia. den Ausstand solange fortzu¬
setzen. bis der achtsriin ige Arbeitstag erreicht sei.
Die Kohlenarbeiker beschloßen eine gleiche Resolution.

Port Said, 30. März. Der Herzog und die

Herzogin von Cornwall und Aork sind heute Nach¬
mittag an Bord des Dampfers „Ophir“ hin ein¬

getroffen und von dem Prinzen Mehmet Ali, dem
Bruder des Khediven, der sich an Bord des „Ophir“
begab, im Namen des Khediven begrüßt worden. Der

Herzog und die Herzogin besuchten später daS eng¬
lische Hospital.

f>ait«mtat?t.
Kopenhagen, 30. März. Der LandwirthschaftS-

minister hob heute das am 25. Januar dieses Jahres
erlassene Ausfuhrverbot für Vieh, Schafe, Ziegen und

Schweine von der Insel Lolland nach dem Ausland
und den übrigen Theilen des Landes auf.

Madrid, 31. März. Sagafta ist unpäßlich und

muß das Zimmer hüten. — Die Republikaner werden

sich sämmtlich an den Wahlen betheiligen und mit den

Sozialisten gemeinsame Sache machen.
Barcelona, 31. März. Heute fand hier eine

Versammlung statt, welche Protest einlegte gegen bie

Ausbreitung der religiösen Orden in Spanien. Nach¬
dem die Versammlung aufgehoben war, bewarfen die

Antiklerikalen das Kloster der Jesuiten mit Steinen.
Gendarmerie zerstreute schließlich die an der Kundgebung
Betheiligten.

Washington, 30. März. DaS Staatsdeparte¬
ment hat den Gesandten in Caracas aufgefordert, nach
Washington zu kommen, um seine Ansicht über die

zwischen den Vereinigten Staaten und Venezuela be¬

stehenden Streitfragen zu hören, welche sich schärfer
zugespitzt haben.

(bissaal.
Schneidemühl, 29. Mürz. Ei» Jagd-

Unfall mit tödtlichem Ausgang bildete
den Gegenstand einer Strafsacke wider den Grund-
und Ziegeleibesitzer August Leßnik aus Freudenfier,
welche heute vör der Strafkammer zur Verhandlung
gelangte. Der Angeklagte und sein Schwager, der

Besitzer August Zadvw aus Freudenfier, verabredeten
sich, am 31. Januar d. I. der Hirschjagd obzuliegen.
Als dritten im Bunde nahmen sie den Ziegler Man-

they mit. Nachdem sie über ihre Stellungen die
nöthigen Verabredungen getroffen hatten, schieden sie
von einander. Mehrere Stunden verweilte nun ein
jeder, es war mittlerweile 12 Uhr mittags ge¬
worden, auf seinem Posten, als Leßnik bemerkte, wie
sich eine Strecke vor ihm das Gebüsch theilte. Als
darauf auch sein Hund unruhig wurde, legte er sein
Gewehr an und feuerte nach jenem Punkte. Ein mensch¬
licher Schrei ließ sein Blut erstarren. Er hatte seinen
Schwager, den Mann seiner verstorbenen Schwester,
tödtlich getroffen. Nach kaum 15 Minuten war dieser
eine Leiche. Es war herzbewegend, wie der unglück¬
liche Schütze, der sich unmittelbar nach dem schrecklichen
Unfall der hiesigen Staatsanwalt stellte, aber auf
freiem Fuße belassen wurde, den Hergang heute
schilderte, wie er es nun auch als seine heiligste Pflicht
betrachtete, für die Hinterbliebenen sechs Kinder des
Verstorbenen zu sorgen. Dem Antrage der königlichen
Staatsanwaltschaft auf drei Wochen Gefängniß folgte
der Gerichtshof nicht, weil es der Angeklagte unter

Anwendung aller Vorsicht nicht ahnen konnte, daß
sich sein Schwager — der Abmachung zuwider —

dorthin begeben hatte. Der Angeklagte wurde von der
Anklage der fahrlässigen Tödtung freigesprochen.

+ Konitz, 1. April. Die groben Aus¬
schreitungen, welche im Juli und Oktober
vorigen Jahres in zwei großen Landfriedensb. uch-
prozessen von der Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts und dem Schwurgericht abgeurtheilt wurden,
beschäftigten am Sonnabend nochmals das hiesige Ge¬
richt. Dem von der Vertheidigung gestellten Antrage
auf Wiederaufnahme deS Verfahrens war bezüglich
des durch Urtheil der hiesigen Strafkammer vom

20. Juli v. I. wegen Landfriedensbruches zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilten Tischlerlehrling-
Emil Maschke stattgegeben worden. Zur Verhandlung
standen die bekannten traurigen Vorgänge in Konitz
vom 10. Juni v. I., an welchem Tage die Krawalle
eine derartige Ausdehnung gewannen, daß militärische
Hülfe requirirt werden mußte. Ihren Höhepunkt er¬

reichten die Unruhen dadurch, daß ein wild
erregter Volkshaufe unter wüstem Geschrei die Syn¬
agoge zu demoliren begann. Der Angeklagte Maschke,
der sich unter der Menge in der Konventstraße in der
Nähe der Synagoge angeblich aus Neugierde befunden
hatte, legte seinerzeit vor dem vernehmenden Beamten
im Polizeibureau das Geständniß ab, an dem Zer¬
störungswerke theilgenommen und nach den Fenstern
der Synagoge mit Steinen geworfen zu haben. Dieses
Geständniß und die Bezichtigungen der übrigen Mit¬
angeklagten führten dann zur Verurtheilung. Später
widerrief Maschke sein Geständniß und will zu demselben
durch Schläge und Drohungen genöthigt worden sein.
Demgegenüber bekundete Bureauassistent Ebertowski,
daß er sich bei der damaligen Vernehmung wohl kaum
von seinem Platze gerührt und nicht das Mindeste ge¬
than habe, von dem Angeschuldigten ein Geständniß zu
erzwingen. Bürgermeister Deditius, der die Möglich¬
keit zugab, dem einen oder anderen der Burschen ein
paar Ohrfeigen gegeben zu haben, erklärte, er habe
dies erst gethan, nachdem dieselben bersits vernommen
waren. Er habe nach dem Markt auf das auf¬
marschierende Militär zeigend den Burschen Vor¬
haltungen darüber gemacht, was sie angerichtet
hätten. Darauf hätten diese aber gelächelt unb

ein freches Benehmen an den Tag gelegt. Die
weitere Beweisaufnahme gestaltete sich wieder zu
einer recht umfangreichen. Es wurden 14 Zeugen
vernommen. Von diesen bekundete u. a. der Tischler¬
lehrling Schmelter, der sich fortgesetzt in Begleitung
des Maschke befunden haben will, er habe nicht ge¬
sehen, daß letzterer geworfen habe. Der Vertreter der
Anklagebehörde beantragte die Aufrechterhaltung des
ersten Urtheils von 4 Monaten Gefängniß. DaS
Gericht erkannte diesem Antrage gemäß.

Bremen, 30. März. Der zum Tode ver-

urtheilt gewesene, aus Pilsen stammende
Tischler Bartholomäus Kost- wurde heute nach fünf¬
tägiger Revisionsverhandlung vom hiesigen Schwur¬
gericht freigesprochen. Die Kosten wurden der Staats¬
kaffe auferlegt.

Metz, 30. März. In der heutigen Verhandlung
gegen den Oberleutnant Rüger bekundete
der Mörchinger Kantonalarzt Grönig, er habe bei
dem Angeklagten wiederholt einen trunkenheitsähnlichen
krankhaften Geisteszustand und wiederholte Angstzustände
wahrgenommen. Die psychiatrischen Sachverständigen
Dr. Smith - Marbach und Professor Bleuler - Zürich
gaben ein Gutachten ab. in dem sie erklärten, daß Rüger
die That in einem epilepsieartigen Dämmerzustände be¬
ging, der die freie Willensbestimmung vollständig aus-

smloß, und sich dafür aussprachen, den Angeklagten zu
sechswöchiger Beobachtung nach der Gießener Univer¬
sitätsklinik zu verbringen. Der Vertheidiger beantragte,
den Angeklagten in einer Heilanstalt unterzubringen.
Nach halbstündiger Berathung lehnte der Gerichtshof
diesen Antrag ab, weil der Angeklagte imstande ge¬
wesen sei, seinen Willen frei zu bestimmen. Hierauf
begannen die Plädoyers. Staatsanwalt Uebelhäuser
beantragte die Bestätigung des Urtheils erster Instanz.
Nachdem der Vertheidiger Grßgoire gesprochen hatte,
zog sich der Gerichtshof zur Berathung zurück. Nach
einer halben Stunde erfolgte die Urtheilsverkündigung.
Das Oberkriegsgericht verurtheilte Rüger wegen thät¬
lichen Angriffs eines Vorgesetzten mit der Waffe, wo¬

durch der Tod herbeigeführt wurde, gemäß § 97 deS
Militärstrafgesetzbuches z u sechsJahrenZucht-
Haus, unter Anrechnung von sechs Wochen Unter¬
suchungshaft, und Ausstoßung aus dem Heere. —-

Oberleutnant Rüger hat gegen das Urtheil Revision
angemeldet.

tlns Stadt rrird Laad.
Bromberg, 1. April.

(Bieste «ittb an anderer Stelle.-
* Die Eintheilung der Oberstabsärzte in

zwei Klassen hört mit dem heutigen 1 . April auf.
Die Bezeichnung des Dienstgrades ist nunmehr durch¬
weg „Oberstabsarzt“. Den bisherigen Oberstabs¬
ärzten zweiter Klasse des Friedens- und des Be¬
urlaubtenstandes wird der Rang, den zur Zeit in
etatsmäßigen Stellen des Heeres befindlichen inaktiven
Sanitätsoffizieren dieses Dienstgrades der Charakter
der Majors verliehen. Dementsprechend werden die
Dienstgradsabzeichen getragen.

cf Die Frnhjahrsprüfung für Einjahrig-
Freiwillige fand in den Tagen vom 25. bis
30. März d. I. unter dem Vorsitz des Herrn Re¬
gierungsraths Pohle auf der hiesigen königlichen Re¬
gierung statt. Es hatten sich dazu 28 Expektanten
gemeldet, von denen 10 das Examen bestanden.

* Vortragsstunden für geistliche Musik
wird, wie schon kurz mitgetheilt, Herr Organist
Riepe l'veranstalten. Als wesentliches Ziel ver¬
folgt Herr N. die Pflege geistlicher Musik durch Ver¬
breitung in weiteren Kreisen, insbesondere auch den
Zweck, dem geistlichen Liede in christlichen Familien
und Häusern eine größere Pflegestätte zu bereiten. In
Aussicht genommen sind Orgel- und Gesangsstücke für
eine und mehrere Stimmen, und zwar sollen die Vor¬
tragsabende kurz vor den drei großen Festen
Ostern, Pfingsten und Weihnachten stattfinden.
Die Programme der einzelnen Abende nehmen
inhaltlich Bezug auf die bevorstehenden Feste
und außerdem sind während des Winterhalbjahrs 2—3
Vortragsstunden in Aussicht genommen, welche an be¬
stimmte Abschnitte bezw. hervorragende Kirchen¬
komponisten anknüpfen. Die Abende werden sich dem¬
nach im Rahmen ähnlicher Veranstaltungen halten, wie
solche in Berlin, Dresden u. a. O. seit längerer Zeit
mit schönem Erfolge bestehen. Ein besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, sondern
zur Deckung der Unkosten mir die Progamme
verkauft, (Preis 20 Pfennig), welche den
Text der Gesänge enthalten. — Der erste
der Vortragsabende findet am nächsten Mittwoch,
3. d. M., in der Paulskirche statt und beginnt um

6 Uhr. Das P ogramm enthält an Instrumental-
stücken ein Präludium und Phantasie von Bach, ein
Orgelvorspiel zu dem Choral „O Welt sieh hier Dein
Leben“ und Fuge mit Choral (Wenn ich einmal soll
scheiden) von Reinecke-Schaab. An Gesängen kommen
zum Vortrag der Choral „Ein Lämmlein geht“,
eine Arie auS dem Oratorium „Christus“
von Kiel, ein Lied „Mache mich selig“
von Becker und zwei Terzette, eins von Lotti,
daS andere von einem unbekannten Kirchenkomponisten
deS 17. Jahrhunderts. Wir wünschen Herrn Niepel
mit seinen Veranstaltungen den besten Erfolg und
machen alle Freunde kirchlicher Musik auf diese Vor¬
tragsabende aufmerksam. Die äußeren Bedingungen:
ein nicht zu langes, dabei aber vielseitiges Programm
und der minimale Eintrittspreis von 20 Pf., wofür die
Texte geboten werden, dürften eine Antheilnahme
weiterer Kreise erhoffen lassen.

A Crone a. B., 31. März. (E i n s e g n an g.
Bürgerschule.) Heute wurden in der evan¬

gelischen Kirche 32 Knaben und 25 Mädcken vom

Pfarrer Ofterburg konfirmirt. — Die durch das Aus¬
scheiden des MittelschullehrerS Dr. Bonin vom 1 . April
ab vakant gewordene Mittelschullehrerstelle an der Ge¬
hobenen Bürgerschule ist zur Zeit noch unbesetzt.

11. Thorn» 29. März. (Bismarcksäule.)
Die vor zwei Jahren vom Landrath von Schwerin ge¬
gebene Anregung, das Gedächtniß des Fürsten Bismarck
auch in unserem Kreise durch Errichtung einer Gedenk¬
säule aus Granitfindlingen der heimischen Erde zu
ehren, geht jetzt seiner Verwirklichung entgegen. Fast
sämmtliche Landgemeinden und Gutsbezirke haben
reichliches und schönes Steinmaterial zu dem
Bau einer Pyramide angeliefert. Dasselbe wird
gegenwärtig bearbeitet. Das Denkmal kommt auf
der Bromberger Vorstadt vor dem Kinderheim zur
Aufstellung. Die Stadt Thorn hat den Platz
zur Verfügung gestellt und 8000 Mark für ein Relief¬
bild und eine Widmungstafel, beides auS Bronze, be¬
willigt. Das Medaillonbild des Altreichskanzlers soll
an der Vorderseite der Pyramide angebracht werden.
Die Widmungstafel wird an der Rückseite die Ramen
der Geber von Steinen und Spender der Gaben zeigen.
Die Stadt Culmsee beschafft für die Brsmarckpyramide
ein Ieuerbecken. Thorn strird die Sorge für die An¬

zündung der Gedächtnißfeuer übernehmen. Die Kosten
für Aufstellung des Denkmals mit etwa 6000 Mark
trägt der Landkreis Thorn. Der Bau soll so gefördert
werden, daß er am Todestage des Fürsten Bismarck
zur Enthüllung kommen kann.

Eulm, 29. März. (Städtisches.) Der
Bezirksausschuß in Marienwerder hat genehmigt, daß
die unbesoldeten Mitglieder des hiesigen Magistrats
fortan den Amtstitel Stadtrath führen.

Sn. Krojanke, 31. März. (Kursus.) Am
2. April eröffnet daS kaufmännische und landwirth-
schaftliche Institut von G. Willipinski u. Co. aus
Breslau im Hotel Birkholz Hierselbst gegen ein sehr
mäßiges Honorar einen Kursus in einfacher und
doppelter Buchführung.

8. Klatow, 31. März. (Herr Super¬
intendent Syring) wird Mitte künftigen MonatS
unseren Ort verlaffen, um in Neustadt in Westpreußen
die Pfarrstelle und die Superintendentur der dortigen
Diözese zu übernehmen. Zu Ehren des von hier
Scheidenden findet am 10. April in Grundmanns Hotel
ein Festdiner statt. Der Weggang deS Herrn Super¬
intendenten. der sich während seiner 23jährigen Wirk¬
samkeit die allseitige Liebe und Hochachtung erworben,
wird allgemein bedauert. Die Gemalin des Super¬
intendenten war als Vorstandsdame eine eifrige
Förderin des „Vaterländischen Frauenvereins“. Ihr
zu Ehren veranstaltet dieser Verein am 9. April im
Freundschaftsgorten eine Abschiedsfeierlichkeit.

y. Jaftrow, 31. März. (Versetzung.
U n g l ü ck s f a l l.) Amtsrichter Hinze von hier ist
zum 1. Juni als Landrichter nach Oels in Schlesien
versetzt. — Am vergangenen Freitag stürzte die Frau
deS Arbeiters Marquardt auS Henkendorf mit einer
Heugabel so unglücklich von einem mit Heu beladenen

Wagen, daß ihr die Gabel unter der Herzgrube in
den Leib drang, den Magen durchbohrte und das
Brustfell zerriß. Der sofort hinzugerufene Arzt
zweifelt, ob ,die Verunglückte am Leben zu er¬

halten ist.
Danzig, 30. März. (DaS erste UebungS-

g e f ch w a d e r,) welches unter dem Befehl des Vize¬
admirals Prinzen Heinrich sicht, manövrirte gestern in
der Danziger Bucht bei Rixhöft und trat nachmittags
die Fahrt nach der hiesigen Rhede an. Prinz Heinrich
traf heute Mittag kurz nach 12 Uhr auf der kaiserlichen
Werft ein und begab sich zu der Wohnung des Ober¬
werftdirektors Kontreadmirals von Prittwitz und
Gaffron. Nachmittags stattete Prinz Heinrich der
Schichauwerft einen Besuch ab. Das Geschwader wird
erst Montag Kohlen einnehmen, da die Abreise ver¬

schoben ist. Prinz Heinrich wird der Schiffstaufe am

Montag beiwohnen. Da sich inzwischen die Witterungs¬
und Stromverhältnisse auf der Weichsel günstiger ge¬
staltet haben, so ist Vorsorge getroffen, daß der Prinz
morgen eine Weichselfahrt machen kann.

-d. Königsberg, 31. März. (Schützen-
g i l d e. Geschäftsjubiläum.) Die hiesige
Schützengilde, welche vom deutschen Hochmeister
Winrich von Knyprode begründet worden ist, begeht
in den Tagen vom 22. bis 27. Juni d. I. in festlicher
Weise die Feier ihres 5 5 0jährigen Bestehens.
Vom Vorstande sind an sämmtliche Schützengilden
Ost- und Westpreußens sowie an diejenigen größeren
Gilden des Reiches, welche an dem 500jährigen
Jubiläum der hiesigen Gilde . theilgenommen haben,
Einladungen ergangen. — Die Hoflieferantenfirma
F. R. Haebler beging heute ihr lOOjähriges Bestehen.
Magistrat und Vorsteheramt der Kaufmannschaft ließen
durch Deputationen gratuliren, das Geschäftspersonal,
frühere Angestellte der Firma und Geschäftsfreunde
überreichten werthvolle Geschenke. Herr Curt Haebler,
jetziger Inhaber der Firma, gab dem Personal, ge¬
ladenen Ehrengästen und Freunden am Nachmittag
ein Diner in der Palaestra Albertina.

Kaukehmen, 29. März. (Eine grauen¬
voll e T h a t) hat sich auf der Domäne K. zuge¬
tragen. Drei polnische Arbeiter drangen in der Nacht
in den Pferdestall ein und machten den Versuch, den
dort schlafenden Kutschern mit einem Rasirmeffer die
Kehle zu durchschneiden. Die Uebersallenen leisteten
verzweifelten Widerstand. Dennoch gelang es den Un¬
holden, ihr Vorhaben auszuführen. Dem Kutscher St.
wurde am Schlunde eine Schnittwunde beigebracht,
während der andere Kutscher I. glücklicherweise mit
einer weniger schweren Verletzung am Halse davonkam.
Tie Thäter suchten sofort ihr Heil in der Flucht, zwei
entkamen in derselben Nacht über die Grenze, der dritte
wurde festgenommen. Es handelt sich um einen Rache¬
akt. An dem Aufkommen des schwerverletzten St. wird
gezweifelt.

Glogau, 29. März. (Der kaiserliche
Bankdirektor Albert Lehmann) tritt
am 31. März auf seinen Wunsch, infolge eines Augen¬
leidens, in den Ruhestand. Herr Lehmann, welcher
im Jahre 1862 bei der Reichshauptbank in Berlin
eintrat, war dem „Geselligen“ zufolge nacheinander
bei den Reichsbankstellen in Frankfurt a. £>.,
Bromberg, Elbing, Insterburg, Graudenz, Memel
und Glogau thätig. Am 1. November 1889 wurde
er zum ersten Vorftandsbeamten der Reichsbankstelle in
Grauvenz ernannt.

Bsmi» Lh-sirik.
— London, 30. März. Der in Hüll be¬

heimatete Dampfer „Paris“ erlitt an der Küste von

Northumberland S ch i f f b r u ch. Von der zehn
Mann betragenden Besatzung des Schiffes sind neun

ertrunken.
— New-Dork, 30. März. Der überfällige

Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd,
„Werra“, passirte heute Vormittag 8 Uhr 20 Mi¬
nuten Fire Island.

— Rom, 31. März. Heute Vormittag wurden
den Beoachtungsstationen in Nom, Cassamicciola,
Padua, Catania und Florenz Erderschütterun¬
gen gemeldet, deren Mittelpunkt man bisher nicht
feststellen konnte. Auch aus Benevent wird ein leichtes
Erdbeben gemeldet.

— S ä neburg, 31. März. Frau Rittmesister
von Tungeln, eine Tochter Heinrich von

TreitfchkeS, tödtete mittags in Abwesenheit
ihreS Gemals in einem Anfalle von Schwermuth
ihre drei kleinen Mädchen im Alter von

drei, fünf und sieben Jahren mittelst Gift und nahm
dann selbst Gift, dürste aber wieder genesen.

— Carl Stangens Reisebureau,
Berlin W., Friedrichstraße 72, wird in diesem Jahre
außer den von ihm geplanten jährlich wiederkehrenden
Gesellschaftsreisen von längerer Dauer nach Italien,
Spanien, Rußland, Nordamerika, um die Erde (Indisch

land, Schottland, Schweden, Norwegen, Dänemark
ü. fl w. zu niedrigen Preisen zur Ausführung bringen.

Für diese Reisen ist ein ganz ausführliches, reich
illustrirtes Spezialprogramm ausgegeben worden, das
auf Verlangen kostenfrei versandt wird.

— Frankfurt a. M.. 31. März. Der
Direktor der Aktiengesellschaft für Mühlenbetrieb in
Neustadt a. b. Hardt Jakob Gerson ist, nachdem er

sich Unterschlagungen und Wechselfälschungen
hat zu schulden kommen lassen, nach Amerika ent¬
flohen. Bisher wurde ein Fehlbetrag von 106 000
Mark festgestellt.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 27. bis 29. März.
Aufgebote. Zimm rgefelle Hermann Wagner, hier,

Bertha Kipf, Neu-Beelitz.
Eheschließungen. Arbeiter August Hinz. Klein,

Bartelsee, Luise Ziebarth geb. Bürger hier. Postsekretär
HanS Weftphal, Elberfeld. Margar te Wilske hier.

Geburten. Geschäftsbuchhalter Fritz Schiller 1 S.
Keffelschmi d Leon Lipowski 1 S. Emil Schlichtholz 1 S.
Postassistent Kasimir Gertych 1 T. Monteur Franz La-
wrenz 1 S. Sergea t Paul Juling IS. Verstcherun s-
beamter Johannes Pilowski 1S. Kaufmann Albert
Liebenan 1 S. Fischhändler Leon UrbanowSki 1 S.
Maschinenbesitzer Friedrich Kipf 1 T. Arbeiter Franz
Schwankowski 1 S. Feilenhauer Rudolf Kree IS. Maser
Wilhelm Wußow 1 T. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Magistratsbureanasststent Rudolf
Böhlke 37 I. Felicia Noetzel 2 M. Marie Warmbier
4 I. Emilie ZblewSki geb. Sch.we 38 I. Helene Johnke
4 M. Josef SzweMwski 1 M. Ewald Zinke 2 M. Anna
Gertych 8 Std. Karl Schervarth 1 M. (St.-Anz.)

^att6>*l»na#bvee^t*n.
Bromberg, 1. April. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 145 — 156 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130-135 M. — Gerste nach Qualität 130-136
Mark, gute Brauerwaare 136—146 3JL, feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare ^185—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 126 bi8 136 Mark.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatiou: Kyrumarktstrahe.

Tageskalender für Dienstag, 2* April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 57 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 4'46'. Mondzu¬
nehmend. Mondausgang nach 5 Uhr nachmittags.
Untergang vor 1/25 Uhr morgens.

tteb-rsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung SuhVmif
sijtfO Grad
wimc. i»

tililiimeter.

s II M ft! JfFlennt Tag | Stunde

3. 31 ImittagS 1 llhr 757, 7 7,9 35 SW 1
3. 31 mberrds 9 Mn 756„ 5,1 60 SSW 1
4. 1 , früh 9 Uhr 754,3 8-8 40 SSW 1

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1 =» leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 7,4 Grad Reaumur
--- 9,2 Grad Celsius. Teuweraturminimum nachts
1,5 Grad Reaumur — 1,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
“44 Stunden.

Zunächst noch meist heiter, dann zunehmende
Bewölkung.

p« westpreretzeir t
Laubwirthschaftliche Stellungen

aller Art

werden am besten durch die „Weftprenstischeu Land«
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Weftpreußischen Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschasts-
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Weftpreustische» Landwirthschaft»
lichen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

Exzed. ln „Westzr. Lmdw. MthciliiMn“
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Letzt» rrachvichten.
Drahtmeldungen.

London, 1. April. Ein gestern Abend über den

Gesundheitszustand Salisburys ver¬

öffentlichtes amtliches Bulletin besagt : Salisbury
hatte am 23. März einen Jnfluenzaanfall. Die Krank¬

heit nahm einen normalen Verlauf und war mit der

gewöhnlich durch sie hervorgerufenen Hinfälligkeit ver¬

bunden. Die Temperatur war fast normal. Während
der letzten beiden Tage haben Kräfte und Appetit zu¬

genommen. Man hofft, daß Lord Salisbury sich nach
dem südlichen Frankreich wird begeben können, wie er

es beabsichtigen soll.
Akkra, 1. April. (Reutermeldung.) 120 Soldaten

gingen nach Cap Coast Castle ab, um eine Meuterer
von 300 Mann des westafrikanischen Regiments, welches
aus Kumassi eingetroffen war, zu bewältigen. Die
Geschäfte in Cap Coast Castle sind geschloffen, weil
man Plünderungen befürchtet.

Kapstadt, 1. April. (Reutermeldung.) General
French setzt seine Operationen im Osten von Transvaal
fort. In verschiedenen Scharmützeln wurden 17 Buren
gelobtet und verwundet, 57 gefangen, 93 ergaben sich.
Die Buren brachten zwei Eisenbahnzüge zum Ent¬
gleisen, wurden jedoch bei dem Versuch, die Züge zu
plündern, mit einem Verlust von 6 Todten und 1 Ver--
mundeten zurückgeschlagen.

Kapstadt» 1. April. (Reitermeldung.) Weitere
12 Personen, darunter 4 Europäer, sind an der Pest
erkrankt.

Port Said, 1. April. Der „Ophir“, mit dem
Herzog und der Herzogin von Cornwales und Dort
an Bord, ist infolge eines an der Baggermaschine des
Kanals entstandenen Schadens an seiner Weiterfahrt
verhindert. Der „Ophir“ ist drei Stunden von Suez
entfert.



Dlrrs ftaH mtb
Bromberg» 1. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
f. Ordensverleihung. Dem königlichen Eisen¬

bahn - Betriebssekretär Gruschke ist aus Anlaß seines
Uebertri'ts in den Ruhestand der Kronenorden vierter
Klasse verliehen worden. Dem Lehrer Modrow in
Ehrostkowo, Kreis Kolmar i. P., ist gelegentlich seiner
Pensionirung zum 1. April d. I. der Adler des Haus¬
ordens von Hohenzollern verliehen worden.

Z Vom Sonntage. Der gestrige Sonntag
zeigte am Morgen wieder ein recht winterliches Ge¬
sicht. Auf den Dächern lag zwar nicht Schnee, aber
starker Reif, und das Thermometer zeigte 3 Grad
unter Null. Im Laufe des Tages trat aber milderes
Wetter ein, das die Menschen in Schaaren inS
Freie lockte. Recht belebt von Spaziergängern waren
die Waldwege nach Rinkau und Rinkau selbst, wo das
aufwartende Personal der Bedienung der zahlreichen
Gäste kaum genügen konnte. Die meisten der Gäste
saßen schon im Freien. Selbstverständlich waren auch
die Schleusen dicht belebt und ebenso die dortigen
Lokale.

f. Aus Anlatz des Fvjährigen Amts-
znbiläums des Herrn Rektors Völker und seines
Ausscheidens aus dem Amte fand am Sonnabend
Abend im Hotel Adler ein Festessen mit anschließendem
Kommers statt. An demselben nahmen gegen 90 Per¬
sonen theil. Das Hoch auf den Kaiser brachte bei der
Festtafel Herr Kreisschulinspektor Nemitz aus; auf
den Jubilar toastete Herr Rektor Röseler. Dann
folgten, nachdem Herr Rektor Völker mit bewegten
Worten für die ihm dargebrachten Ovationen seinen
Dank dargebracht, noch verschiedene andere Ansprachen
und Toaste. In bester und heiterster Stimmung blieb
man nach beendeter Tafel noch einige Stunden bei an¬

regender Unterhaltung bei einander.
* Der Entwurf von Bestimmungen über

die Beschäftigung von G eh ü l f e n und Lehr¬
lingen in Gast- und Schankwirth-
s chaften, der dem Bundesrath zur Beschlußfassung
vorliegt, sieht acht- beziehungsweise neunstündige
Ruhepausen vor und bestimmt ferner: Gehülfen und
Lehrlinge unter 16 Jahren dürfen von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens nicht beschäftigt
werden, solche weiblichen Geschlechts unter
achtzehn Jahren, welche nicht zur Familie
des Arbeitgebers gehören, dürfen nicht zur Bedienung
der Gäste verwendet werden. Als Gehülfen und
Lehrlinge im Sinne des Entwurfs gelten solche Per¬
sonen männlichen und weiblichen Geschlechts, welche
als Oberkellner, Kellner oder Kellnerlehrlinge, am

Buffet oder mit Fertigmachen kalter Speisen beschäftigt
werden. Die Bestimmungen sollen am 1. Oktober 1901
in kraft treten.

* Berufsjubiläum» Der Geschäftsführer der
Gruenauerschen Buchdruckerei Herr Leopold Groß
feiert heute sein 25 jähriges Buchdruckerjubiläum und
kann gleichzeitig auf eine 29jährige Zugehörigkeit zu
dem technischen Personal der Druckerei zurückblicken.
Aus diesem Anlaß fand gestern Vormittag in der
Geschäftsstelle der Druckerei eine kleine Feier statt, zu
der sich außer dem Inhaber der Druckerei Herrn
Otto Grunwald die Vorstände der einzelnen Ab¬
theilungen des Geschäfts und außerdem die
Herren Präsident der Handelskammer Kommerzienrath
Franke und Handelskammersyndikus Hirschberg zu¬
sammenfanden. Der Leiter der Firma Herr Otto
Grunwald begrüßte Herrn Groß mit herzlichen Worten,
worauf Herr Kommerzienrath Franke namens der
Handelskammer unter freundlichen Worten.ehrender An¬
erkennung ein technisch schön ausgeführtes Diplom
unter Glas und Rahmen überreichte. Demnächst hielt
Herr Grunwald eine längere Ansp ache, worin er des er¬

freulichen Entwickelungsganges des Gefeierten und seines
ersprießlichen Wirkens als Geschäftsführer der Druckerei
anerkennend gedachte. Herr Grunwald schloß mit dem
Ausdruck der Hoffnung, daß Herr Groß so treu und

fleißig weiter wirken möge an einer Stätte, wo treue
Arbeit auch Anerkennung finde; denn außer
Herrn Groß gehörten auch noch eine Reihe
anderer Mitarbeiter der Druckerei schon seit
vielen Jahren an; das sei immerhin kein
schlechtes Zeugniß für die Firma selbst. Herr
Grunwald überreichte dann noch ein ansehnliches Geld¬
geschenk und als Jubiläumsgabe der einzelnen Ressort-
vorsitzenden einschließlich des Herrn Grunwald einen
prunkvollen Tafelaufsatz. Herr Groß dankte gerührt
für alle Anerkennung und Freundlichkeiten, die er er¬

fahren, und gelobte treues Ausharren an der lieb¬
gewordenen Stätte. Der offiziellen Feier folgte ein
guter Trunk perlenden Weins, bei dem noch
fleißig getoastet wurde, u. a. auf Herrn Kom¬
merzienrath Franke, dem Herr Grunwald für
sein Erscheinen bei der Feier herzlich dankte,
unv von Herrn Syndikus Hirschberg auf Herrn
Grunwald. Der gestrigen Feier folgte heute“ eine
weitere im Setzersaal resp. in dem Kontor des Herrn
Groß; an seinem sehr hübsch und geschmack¬
voll bekränzten Pult empfing Herr Groß die
Glückwünsche des Setzerpersonals. NamenS dieses
überreichte Herr Eggert mit herzlicher An¬
sprache einen Etagerentisch und eine Bowle. Wir
schließen uns gern all den Gratulationen an und
wünschen Herrn Groß für noch viele Jahre die Kraft
zu weiterer ersprießlicher Arbeit.

* Der alte Settertiefernst Vater Retzlaff
im nahen Prinzenthal vollendet am künftigen Donners¬
tag sein 90. Lebensjahr. Trotz seines hohen
Alters nimmt er noch regen Antheil an allen Be¬
strebungen der Lehrerwelt. Möge ihm noch lange ein
froher Lebensabend beschieden sein.

f. Einsegnung. In der St. Paulskirche sind
gestern die Konfirmanden von Kl.-Bartelsee (Knaben
und Mädchen) durch Herrn Pastor Lyhwasser ein¬
gesegnet worden.

O* Ermittelter Diebstahl. Einer Herrschaft
in der Elisadethstraße wurde aus einem Spind der
Betrag von 30 Mark entwendet. Der KriiNinalpolizei
gelang es, heute die Diebin in der Aufwartefrau, einer
schon mehrfach bestraften Person, zu ermitteln. Von
dem gestohlenen Gelde wurden noch 16 Mark bei ihr
vorgefunden, für das übrige Geld hatte die Person
sich Sachen angeschafft. Die Diebin ist verhaftet
worden.

cf Eröffnung des Schiffahrtstierkehrs im
Kanal. Heute Vormittag sind endlich die Kähne,
welche hier überwintert und Ladungen von Getreide
und Mehl erhalten hatten, in den Bromberger Kanal
gelassen worden, womit die Eröffnung des Schiffahrts¬
verkehrs für dieses Jahr stattgefunden hat.

* Schlachthausbericht. Vom 1. April 1900
bis 31. März 1901 wurden im städtischen Schlachthause
geschlachtet: 6370 Rinder. 12 652 Kälber, 23 748
Schweine, 9687 Schafe, 98 Ziegen, zusammen 52 555
Thiere.

letzte
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Kiel, 1 April. Die Eingemeindung des Vororts

Gaarden, in welchem sich die kaiserliche Werst befindet,
in die Stadtgemeinde Kiel ist heute vollzogen worden.

Marseille, 1. April. Infolge einer von dem
Exekutivkomitee des Ausstandes einberufenen Versamm¬
lung beschlossen die Werksührer, mit den augenblicklich
noch beschäftigten Arbeitern die Arbeit einzustellen.
Sie erklärten gleichzeitig, daß sie die Arbeit nur mit
ihren Arbeitern wieder aufnehmen würden, sobald
man ihre Forderungen bewilligt habe. Die Exekutiv¬
komitees der Ausständigen beschloffen, die Arbeit nicht
wieder aufzunehmen, solange ein Werkführer wegen
seiner Handlungsweise im Zusammenhang mit den
Ausständigen außer Stellung sei. Es herrscht Ruhe.

London, 1.,April. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai: Wie aus Tokio berichtet wird, gab die.

russische Regierung der japanischen die Versicherung,
das Mandschurei-Abkommen könne nicht 'zum Schaden
Japans werden und enthalte nichts, das darauf ge¬
richtet werde, die Interessen Japans in der Mandschurei
wefentlich zu beeinträchtigen.

New-Dork, 1. April. Nach einer telegraphischen
Meldung des Admirals Remey aus Cavite brach an

Bord des Kriegsschiffes „Petrel“ Feuer aus, wobei der
Kommandant durch Ersticken ums Leben kam. Der
Materialschaden ist bedeutend.

Petersburg, 1. April. TaS Gehalt der Lehrer
und Lehrerinnen an den finländifchen Volksschulen ist,
soweit die Lehrer und Lehrerinnen eine 5—6 jährige
tadellose Dienstzeit hinter sich haben, auf des Kaisers
Befehl auf 800 resp. 600 finländische Mark aufgebessert
worden.

Berlin. Der Kaiser nahm vormittags Mel¬
dungen zweier höheren Forstbeamten entgegen und be¬
sichtigte mittags ein Maschinenmodell.

Berlin, 1. April. In der Reichenbergerftraße
brachte gestern Abend ein Tischlergeselle einem
Mädchen wegen verschmähter Liebe mit einem
Küchenmesser einen lebensgefährlichen Stich in
die Brust bei. Der Thäter entfloh, fprang dann in
den Landwehrkanal und wurde durch einen Schutzmann,
Welcher von der That nichts wußte, herausgeholt und nach
seiner Wohnung gebracht. Hier zog sich der Thäter neue
Kleider an und verschwand, wurde aber heute ergriffen
und dem Gefängniß zugeführt.

Essen «. Ruhr, 1. April. In einem hiesigen
Gasthaus kam eS zwischen den Gästen zu Streitig¬
keiten. Der Wirth, welcher den Streit zu
schlichten versuchte, wurde von den Gästen schließlich
selber angegriffen und mußte zu einem Revolver greifen,
wobei er einen der Angreifer erschoß.

□ Posen, 30. März. (Eine sensatio¬
nelle Zivilklage) wurde heute vor der dritten
Zivilkammer des Landgerichts verhandelt. Graf Wen-
sierski klagte gegen Graf Kwilecki-Opvrowo auf Ab¬
erkennung bet Legitimität des Sohnes, der dem gräf¬
lichen Paare vor einiger Zeit geboren wurde. Es
wurde der Beweis dafür angeboten, daß Graf Kwilecki
nicht der Vater des Kindes sein kann. Die Zeugen
gehörten meist der polnischen Aristokratie an. Zum
Verständniß der Klage sei bemerkt, daß daS
Kind des Kwileckischen Paares dem Kläger
die Aussicht raubte, das Majorat Oporowo zu erben.
Der Streit wurde in überraschender Weise gelöst; da
der Vertreter des Beklagten den Gerichtssaal verließ,
erging ein Versäumnißurtheil. In polnischen Adels¬
kreisen erregt der Vorfall großes Auffehen, zumal die
Gräfin Kwilecka zu den angesehensten Aristokratinnen
zählte, vielleicht auch mit Recht zu den schönsten Frauen.
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Bekanntmachung.
In das Handelsregister A,

Nr. 52 ist heuke bei der offenen
Handelsgefellschaft
Wapnoer Gypswerke

Bollmann L Go.
in Bromberg eingetragen worden:

Der Kaufmann Oskar Roll-
mann in Bromberg ist aus
der Gesellschaft ausgeschieden.

Bromberg, d. 27. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A. ist heute unter Nr. 281
die offene Handelsgestllschaft in
Firma (414

GastavBady&Schacht
mit dem Sitze in Bromberg

und als deren Gesellschafter die
Kaufleute Gustav Rady in Brom¬
berg und Heinrich Schacht in
Danzig eingetragen worden.

Die Gesellschaft hat am 18. Ja¬
nuar 1901 begonnen.

Bromberg, den 28. März 1901.

Königliches Amtsgericht.
Mittwoch, den 3. d. Mts.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
auf dem Neuen Markt hier

Herren- und Damenhüte,
sowie Mützen u. a. m. -232

versteigern. Gartie,
Pens. Ger.-Vollz. u. Auktionator.

ffhfnrt zahle«. Wirthsch., Möb.,
^sott Waarenpst. j. Branche rc.

B-rschiiß Ä Mio«
ober Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3-5 Uhr.

Crohn» Auktionat., Kormnarklstr. 8.
1 langhaariger

brauner Pintscher
gestern Nachmittag im Rinkauer
Walde entlauf. Gegen Belohn, abz.

Berlinerstr. 31, part.

Schüler find, gute btt Pension
nti Beaufsichtig, der Schularbeit.
Danzigerstr. 135. J. Mcteel.

Schultaschen
sehr billig bei

iS. Blnmentltal,
Friedrich fr raße 10,11.

Sfnnmilntomt
für jeden Zweck liefert, ladet und
reparirt billigst. Reparaturen¬
werkstatt f. elektr. Apparate.

Bob. Schlief, Äst
ÄiiitL Klnuttu-

u. GkMesWkltikN
empfiehlt

Jul. floss.
Danzigcrstr.I«3, nnHoteMdler

Und
Berlin erst.14. neb. d. Hauptgärt.

Arbeitsmarkt

Wer schnell und billig Stellung
sucht, verlange sofort unseren

Mein. Stellen-Nachweis
für Wir IeilWond.

W. Hoffmann «L Co.,
Hannover. (§

Ein Quartaner
sucht Beschäftigung bei einem
Rechtsanwalt. Off, u. M 9 postlag.

1 gebildeter junger l«n«,
im Bureau-, Kassenwesen, Buch¬
führung und Correspondenz sehr
bewandert, mit vorzüglicher Hand¬
schrift, militärsret, dem beste
Zeugnisie und Empfehlungen zur
Sei e stehen- sucht von sofort
geeignete Stellung. Cff. it. C. H 50
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erberen.

Sofort gute Existenz!
Für m. altdek. Hamb. Cig.-Haus

suche iof. einige achtb. tücht. Herren,
w. Restaur., Händler:c. besuchen.
Monatl M. 120 u. hohe Provision.

Otto Dettmann, Hamburg.

4 AmrWler
finden dauernde Beschäftigung.

Norddrstschk KslziMstnk
Hohcnholm.

Gesucht ein Agent
in jedem Orte z. Verkauf vorzgl
Kaffees in Postkolli an Wirthe,
Private rc. gegen hohe Vergütig.
P.Te^tmeyer, Hambg.-Borgfelde.

Ein Herr
gesucht, gleich», an welchem Orte
wohnend, zum Verkauf unserer
Zigarren an Wirte, Händler rc.
Vrgtg. 120 M. p. Mt., aßd. h. Prov.
A. Rieck & Co,, Hauchirrs-Lortzfelde.

verlangt Daniel Lichtenstein.

Lehrlinge
können sofort eintreten. (230

C. Bradtke,
Inh. P. Albrecht,

Stein-Bildhauerei.
In meiner Leinen-, Bett-

federn-Handluug u. Wäsche-
Fabrik findet (*00

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwiklinski. Brückenstr. 9.

Für mein Kolonial- und De¬
stillationsgeschäft suche ich per

sofort einen Lehrling.
230) O. C. Mips.

2 Lehrlinge
verlangt von sofort. (3426
A.Witt, Tapezierer n. Decorateur.

Bahnhofstraße Nr. 86.

Ii» Dllilsdmer
wird verlangt (485

Patzcr’s Rtahlissemcnt.

An ordentlich. Laufbursche
per sofort gesucht. (231
Robert Böhme, Wilhelmstr. 57.

1 anst. Lapfbursche sof. ges.
O. Cehming, Kornmarktstr. 2.

1 Laufburschen
sucht Carl Freitag.

1 Wttzer Arbeitsbursche
kann sich melden. Eisenhandtung
Neuniann & Knitter, Bärenstr 1.

verlangt: ff'inklvr,Schwedenst.18 .

kann sich melden bei L. Lands«
berget, Cig.-Fkbr. Prtnzenstr.8d.

Laufbursche
2 Laufburschen verlangt

Perfekte Buchhalten«,
solche thätig
Damen, Mel¬

der bisherigen Thätigkeit

Verkäuferin
für sofort suchen

Conrad Tack «L Cie.,

Eine tüchtige

auch

beschäftigt

Oskar Sauer.

Zehn
werden gesucht.

Arbeitsbücher sind
mitzubringen.

Mädchen,
welche die f. bürgert. Ki
erlernen wollen, können
melde«. Näheres in

Ein Mädchen
für die Nachmittagsstunden zum
Kinde wird ge'ncht. (229

M. Methner, Friedrichstr. 29.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

verlangt
GrneEaiiersclie BacMmckerei

Otto GmWdliL
Aufwärterin verlangt

Fr. I. Kruczkowska, Karlst 41.

Saubere Aufwärterin gesucht.
Bahnhofstraße Nr. 7a, 2 Tr. lks.

Eine Aufwärterin gesucht v.
1. April Schleinitzstr. 11, 1 Tr. l.

Ein ordentliches Aufwarte¬
mädchen kann sich sofort melden

Blumenstraße Nr. 4, II rechts.
15-16 jähr. Anfwärterin

für Vormittag verlangt (3429
Rinkauerftraße 58, I Tr. rechts.
Ein Anfwartemädchen

totrb verl. Neue Pfarrstr. 19,2 Tr.
Ein sanb. Aufwartemädch.

wird sofort gesucht (3438
Wilhelmstraße 44, ptr. l.

Eine säüb. Aufwärterin sucht
Frau Utecht, Rinkauerstr. 65, p.

Eine Aufwärterin
sofort gesucht Heynestr. 43, I lks.

Alifivärterin Äi
Junges kräftig. Mädchen

von sof. verlangt Rinkauerstr. 17.

1 Aufwärterin f. Vorm. ges.
8 Mark. Roonstr. 10, I l.

SÄT Aufwärtevin verlangt.
Cichorrenstr. 2, i Tr. l.

Eine ordentliche Aufwärterin
für den ganzen Tag sofort gesucht.

Neuer Markt Nr. 12 IN.

Sauberes Anfwartemädchen
gesucht Elisabethstr. 41, Part. r.

Anfwärterin
wird verl. Gammstr. 20/21, Pt. l.

Eine Aufwärterin gesucht
Heynestraße Nr. 44, 2 Tr. rechts.

Anfwärterin Vorm, verlangt
Bahnmeister Ottlie, Bahnhof,
EmpsangSgebäude 1 Treppe lks.

Na me
'

der Schiffs
Führers

Th. Reinelt
H. Lange
O. Eisfeld
E. Albrecht

VI 840
XH1 8603
I 24406

VIII 1325

RoggenuM
do.
do.

Weizenmehl

Bromberß.Berlin
do. do.
do.

Die Schi sführer müssen d.s starke Eis in ben Kanal-
feldern erst durchbrechen und kann deshalb der
langsam gefördert werden.
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Zeiten sind in den Minutenzableu unterstrichen.

Berlin, 1. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 30. 1. Kurs vom 80.

Amtliche Notiz
Ung.4“/g Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm. 191,20 192,60

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

26.50
215,75

72,75
88,40
95,60

1.
26.30

215.50
73,00
88.30
95,60Deutsche Bank 205 ; 75 2a5.0<

Oesterr. Erebit.i226 80|226.1t 4“/oRuss. u-Anl.
Tendenz: behauptet.

Angekommen nm 3 Uhr IC Minuten.
Kurs vom 30. 1. Kurs vom 30. 1.

Jnowr.Salzbg. 128,50131,00
Brombg. 8Va

tt/oAmtliche Notiz-
Ruff. Not.Caffa'siSM 216,00
Wechsel Loud.k. 1204,10 204,10
30/aReichs-Anl. 1 88,70: 88,70
3^sNsReichs-A.! 98,201 98,10
3^°/.. R.-A.ko.! 98,20 98,10
3% Pr. Kons.! 88,50! 88,40
3h:

a°/n$v. Kons. 98,10 98.25
SMoPr.K. ko. 97,80 97,90
Pos. 40/vPfdbr. 102,30 102,50

„ 96,00 96.10
Sftpr.3% ,, 86,0

94,75 94,90
Oest. Silberr. 97,90 97,00
Oest. Goldrent. 100,00100,20
Marsch.-Wien.

Stadtanleihe
Westpr. 3Va%
Pfandbr. Neue
am, Pfd.-H.-
Br. nnf.6.1908

3Va% Pfd.'C.'
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B. Klein-
OM.4U/Ou?.1908
Rufs. Not. ult.
Sptritu850er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem-

b: litt: 302.75 299.75 MM:

92,25

94,60

90,75

99,00

92,50

94,70

90,TO

92,10

99,00

sbemu, l.April.st^roouttenmartt), angek.3 Uhr iu 1/1 ut.

Weizen Mai
„ Juli
,, Sept.

Roggen Mai
„ Juli

■ p Sept.
Hafer Mar

.. Juli

30.
1164,50

1,
164,00

116b 25 165.5«
166.50.166.00
144.25143.50
144.25143.50
144.00 143.25
—143,25

1187.50 138,25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Ma:
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8 000

108,75

55.40
49,2'

44.40

h
109,50
108,75

54,70
48,80

44,40

Tauztg, 1. April, anaekommen 2 Uhr 15 Mm.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbige
hellbüntet

-

hochbunter und weißer
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714. Gr. inländischer
Iocn 714 Gr. transit

127
93

Magdeburg, 1. April, angekoimuen lUhr 10 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88»/„ Rend. —9,90—10,10
Kornzucker 75“/o Rend. 7,45—7,85

Tendenz: ruhig.
Feine Brotrasfinade 28,95—29,20
Gemahlene Raffinade m. Faß 28,95
Gemahlene MeliS 1 mit Faß 28,45

9,90—10,10
7,45—7,80

28,95-29,20
28,95
28,45

Mädchen m $tinb
f. Nachmittag Gchleinitzftr. LS LI l.

Hin ehrliches sauberes' (8447
Aufwartemädchen

für den ganzen Tag verlangt
Kasernenstrcche 8, II Tr. rechts.

1 saub. Anfwärterin für d.
ganz.Tag sof. fürJohannisstr. gef.
Z. meld. Bahnhofst. 91, Plischke.

Aufwartemädchen
ges. f. Nachm., Molkteftr. 11, II t.

Eine Aufwärterin wird. sof.
gesucht. Livoniusstr. 13-, 1 Tr. l.

Ein Auswartemädchen
gesucht Bahnhofstraße 57a III.

Gesunde Amme, tüchtige
Mädchen sogleich zu haben.
»Lvti-LvlK, Bromb.,Schlofferst.5.
Stellen'. j. Art erh Stell, b. h. L.

Empf.rLandwirth., Köch., Mäd¬
chen f. Vf., Hausdiener nt. g. Zeugn.
Frau Kubale, B hnhofstr. 84.
Pers. jd. Vlrt erh. g. St. b. h. Lohn.

1 gebr. gut erh. Kleider¬
schrank zu kaufen gesucht. Off. u,
H. Z. V. B. a. d. Geschst. d. Ztg.

Suche bei großer Anzahl, gut
tieniuSL Haus zu kaufen. Adr.
u. R. G. 41 an die Geschäftsstelle.

Grll!li>stölks-Verk!llls.
Das Grund ft. Brunnensir. 17

mit Werkstätten für jebe Art Ge¬
werbebetrieb steht billig z. Verkauf.
Zu erfragen bei B. Klingbeil,

Thornersiraffe 32.

Gut verzinst, kruusslulk
(Vorstadt) bei Anz. b. 3—4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Ein seit 30 Jahren bestehendes,
gut eingeführte (228

8ckckl-AM
ist wegen Tod-sfall des bisherig.
Besitzers p. sofort oder später
anderweitig zu vermiethen. 9täh.
zu erfr. Posenerftrasie 26.

Daselbst ist auch ein Laden
nebst Wohnung zum 1. Oktob.
zu vermiethen.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel»
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. bh.

7 neue Pianinos
(gutes lew'er nie durch
Ladenausenthalt) 3 gebrauchte
verkauft ganz billig (3281
Kroll, Fachmann, Danzigerstr. 38.

Kleines Grundstück, besteh.
aus 2 Zimmern, Küche nebst Zu¬
behör^ dazu gehör. 5 Baustellen,
im ganz, auch getheilt z..verkauf.
Näh. Schwedenhöhe, Wetdenstr. 19.

1 Mies Fahrrad,
wie neu, mir V* Jahre gefahren,
ist spottbillig zu verkaufen.
A. Röhrjr., Elisabethmarkt 2.

Umzugshalber sind verschiedene

Nußbaummöbel
billig zu verkaufen. (231

Danzigerftraffe 149, Hof r.

Fahrrad
3441)

(Straßenrenner), fast
neu, billig zu verkauf.

Friedrich straße 1.

Suche meine <3408

galvanische Batterie,
besteh aus 4u Standkohlenelemeiit.,
f 25 Mk. z. verkaufen. Einzeln
* Elem. 75 Pf. Danzigerft.138, IU.

HerrsAstlilhe Wohnungen,7 Zimm., Badez.,Zub.,Gart.,l.Ok5
5Zimm., Oberstub.. Zub., D.Okt.
3 Simm., Zubeh. v. sof z. berm.

R.ob2o1 l. Hoffmannstraffe 7.
Danzigerftraffe 35 ist btt

Bel-Etage, 6 zweifenstr. Simm.,
Loggia, Badestube sowie sämmtl.
Zubehör und Gartenzutrirt, auf
Wunsch Pferdestall in. Heubob. ü.
Burschenstubep. 1.Oktob.z. verm.

Wohnung, 3Zimm., Küche re.
Rinkauerftraße v.ffof. z. vermietb.
Näh. A. ^6stninrh,Wilhelmstr.31.

2 Wohnungen v. je 3 Zimm.
u. Küche von sofort zu vermieth.

Näheres Bah Hofstraße 14.

Zwei eleg. viSbl. Ziiavier
zu vermiethen in der Nähe deS
Weltzienpl. Näh. Wiener CafS.

Möbl. Zimmer mit Pens, zu
vermiethen. Rinkauerstr. 8, II l.

Kasernenftraffe 9, Part.,
frdl. möbl. Zimm., sep. Ging..
z. 1 April z. verm. Nah. 2. Thür l.

Möbl. Zimmer m, sep Eing.
u. Pens, zu verm. Töpferstr. 18 I.

1 gut möbl. Zim. u. Kabinet
ist zu vermiethen Mittelstr . 68 pt.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
ans Wunsch Penff Mittelstr. 16 pk

ffrenndl. möbl. Zimmer z«
vermiethen. Bärenftraße 9, l Tr.

.

Nene Pfarrstr. 7/8 1 Tr. ist ein
frdl. möbl. Zimmer zu vermietheu.



Bekanntmachung.
Zu unser H-ndelsregister Abthei¬

lung^. ist unter 9lt.50 die Firma
Czeslaw Piotrowski

in Bartfchi»
mtb als deren Inhaber der Kauf-
maun Czeslaw Piotrowski in
Bartfchin am 27. März 1901
eingetragen.

Königliches Amtsgericht
in Labifchin.

Aufgebot.
Dir Wittwe Caroline Huth

M Karolino wo , vertreten
durch den Rechtsanwalt Loewy
F Exin, hat das Aufgebot
einer ton ihr am 1. April 1898
in Mieezkowo ausgestellten,
mit einem T omizilvermerke nicht
versehenen, von dem Grundbesitzer
Heinrich Schenk zu Mie cz -

s o w o angenommenen, am 1. April
18Ö9 fällig gewesenen Wechsels an

eigene Ordre über 600 Mark be¬
antragt. Der Inhaber der Ur¬
kunde wird aufgefordert, spätestens
in dem auf (98

Hut 28. Malier 1901,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Ausgebotstermine
feine Rechte anzumelden und den
Wechsel vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung desselben
erfolgen wird.

Exiu, den 13. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Sie HMgmMe

Nanstgerstraßr Nr. 141
ungefähr 9 a 90 qm groß,

Danjlgerstraße Nr. 142
ungefähr 7 a groß,

Schlrimtzstraße Nr. 23
ungefähr 7 a 97 qm groß,

sollen einzeln verkauft werden.
Angebote hierauf sind dem

Magistrat (öoO

bis sie 8. April 1901
versiegelt mit der Aufschrift ..Ver¬
kauf des Grundstücks Danzigcr-
straße 141 bezw. 142 bezw.
Schleinitzstraße 23 einzureichen.

Bromberg, den 25. März 1901.

Der Magistrat.
I. V.: Schmieden

Verdingung.
Für das Dienstgebäude der hie.

figen Wasierbauinspektion soll in
4Loosen dieAusführung folgender

Arbeiten:
LooS I Tischler- und Schlosser-

arbeiten,
„ H Glaserarbeiten,
„ III Anstreicher- und Tape¬

ziererarbeiten,
„ IV Ofensetzerarbeiten

öffentlich verdungen werden.
Sämmtliche Verdingungsunter¬

lagen liegen im Dienstzimmer des
Unterzeichneten zur Einsicht aus.
Die Bedingungen, Verdingungs¬
anschläge und vorgefchrieoenen
AngebotSformulare können gegen
poftfreie Einsendung von 2,00 Mk.
für jedes Loos, die Zeichnungen
für Loos I auf besonderes Ver
langen für 6,00 Mk. von dort be¬
zogen werden.

Die Eröffnung der eingegange¬
nen Angebote findet am (151

greitig, den 12. April M
vormittags 11 Uhr

im Dienstzimmer deS unterzeichne¬
ten Wafferbcminspektors statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Czaruika«, d. 20. März 1901.

Dev Wasserbau-Inspektor.

Ä. Bankowski,
Bahnhofstr. 8:1,

> empfiehlt sich zur Anferti-
, guug einfacher und ele¬
ganter Damengarderobe

in sauberster Ausführung.
Spezialität:

Schueiderkleider in tadel¬
losem Sitz. (2091

Kausvemaltiinsell
übernimmt (111

B. Frlebel. Dachdeckermeister
n. gerich tl.beretb. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann A Go..
Berlin, NeuePromenade 5, ernpt.
Ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Seid

In wenig Tagenl
Ziehung 13., 15., IG., 17. April.
Zar Freilegung des KSnigl, Schlosses:

Königsberger
Loose 1
Porto u. Liste

80Pfg.
6420 Geldgew., zahlbar ohne Abzug.

50.000
20.000

5000
3000
4000
4000
5000

1*5000=
1*3000=
2 * 2000 =

4* 1000=
10*500-
40*300-12000
60*200-12000
120*100=1200©
200 * 50=1000®
800*18-10000
5000**8-34 000
185 150 Loose. Ferner empfehlen:

Marienburger ä 1 Mk.
Florde-Iioose 11L00S610 M,
n Equi- ftn Pferde u.noch
i pagen Ol S447 Gewinne.

Loos-Versand geg. Postanweisung
od. Nachnahme durch General-Debit

Lud. Müller! Do.
I Berlin, Breitestr. 5. |
13=115 Telegr.-Adr.: Glücksmüller.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstrasse 14.
A. Dittmann, Wühelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wühelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiser tr.-Ecke.

Selter-
und

Bierflasche«
kauft j den Posten

Max Schlei!!,
Schleinitz- n. Mittelftr.-Ecke.

$tS|u«g,
in Größe von etwa
40 Morgen, guten Ge¬
bäuden, gutem Acker u.

Wiesen, groß. Garten,
hart an der Chaussee
gelegen, l Kilometer
von einer lebhaft. Stadt
entfernt, zur Gärtnerei
auch Restauration sich
vorzüglich eignend, ist
vom 1. Juni d. I. zu
verpachten. Zur Ueber¬
nahme sind etwa 5000
Mark erforderlich.

Offerten sind unter
Nr. 570 an die Ge¬
schäftsstelle d. Brombg.
Zeitung zu richten.

m

I
auf Stahl-
schwellen,

20 MlmiOknkipper,
in d. Gegend v. Usch lagernd,
sind billig — auch getheilt —

abzugeben. Das Maierial
ist bei Herrn Gutsbesitzer
Sehendel in Malinchen in
Betrieb und zu besichtigen.
Gefl. Anfr. u. 178 a. d. Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. z. richten.

Die Chemische
Wasch-Anstalt und Färberei

von (214

W. Kopp in Storniern
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164
<Wf. sich dem geehrten Publikum,

1 Stutzflügel für 90Mk. ;
lTafelklavierf.80Mk.
1 eleg. Hausharmonium

sowie (223
1 elegant.«ußb.Pianino

stehen nm Verkauf bei
0.Lehming,Kornmktst.2. I
Dheikzabl. w. aewäbrt. |

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76.

Ein gebrauchter, gut erhaltener

WM“ Siitbersip
ist billig zu verkaufen. (228

Fcldftraße 31, 2 Trepp.
1 neues Fahrrad billig z. verk.

Sophieenstryße 1, parterre links.

£üv mu? 410211s.
verkaufe

ImtzballmViMms,
direkt aus derFabrik Kloß u.Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Garantie.
Höhe 1 Mir. 30 (Stet., prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Janga. Bahnhofstr. Nr. 75.

1 Ausziehtisch, 1 mahag. Wascht,
m. Zinkeinf. n. eis. Bettstelle m.

Federmatr. z. v. Mttelst. 29. p. r.

Stadtbafen, BmlgeseMll, Bronier;.
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung,

Discont-, Conto ° Corrent- und Checkverkehr»
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage,

Annahme von Depositengeldern, die mit %% unter Bankdiscont zur

Zeit mit ri-% bei täglicher Kündigung verzinst werden.

»tast. Primt-MittagStW
billigst Danzigerstr. 48,1 Tr. r.

Mineral-Bad Hermsdorf beL*cuLers

Bahnst.: Hermsdorf Bad. Matur- und Wasserheil¬
anstalt. Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im
Quadersandsteingebirge. MatärlicheMoor-^KIefernädel-
n. electr. Bäder, sowie KoMensäurereichste, Stahl¬
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
BewährtgegAservenhranhheit.,Bleichsucht,Frauen¬
krankheiten, Rheumatismus etc. ete. Gemischte und
vegetarische Kost. Pensiön pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Dr. med. H. Leo, Kreisphysikus.

Preißelbecren
5 Pfd. 45 Pf., bei 5 Pfd. k 42 Pf..

ff. Marmelade
ä Pfd. 40 Pf., bei 5 Pfd. k 37 Pf.,

Delik. Pflaumenmus
L Pfd. 2o Pf., bei 5 Pfd. L 22 Pf^

ff. Dillgurken
k Stuck 5 Pf., Schock 2,60 5DM.,

ff. Sauerkohl
empfiehlt Heinrich Gernll,

Danzigerstr. 152, Fernspr. 557.

Allerf.engl. Matiesherinae
empfiehlt Max Klein.

Zum Osterfeste ««»f.
Hochs. Ofterschinken,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaare«.
C. Reeck jun., Friedrichstr.,

Wurstfabrik mit Dampfbetrieb.

ff. Ojlerslhinltt»
in anerkannt feinster Qualität,

stmmtl. feine ©lirftnrnaren
empfiehlt (218

J. A. Hoffmann,
Bromberg, Wollmarkt 14»

untz m

Feinste Osterschinken und
Bratwurst, “fm sowesämmtl.
beste Fleisch- u. Wurstwaaren
zum billigsten Tagespreise empf.

H. Reeck, Bromberg,
Elisabeihstr. 2o — TUephon 561.

HDD py
s

-

. Osterfest:

GebrannteKotfccs
sämmtliche Wursliorteu,

in Preislagen von

Mk. 1,20 ; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90 ; 2,00 pr.i/2Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erstklassiges
Produkt“. Unübertroffener Wohlgeschmack, voll
entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
(Victoria-Drogerie), Joh. Oeutz, A. Pfrenger, Max Klein,
H. E. Lemke. D. Höhne; in Exin
L ab ischin bei Jacob Goldstein.

bei Jac. Cohn.
(49

B. R» Cf« M. Zerlegbare 113692.

Bürgt. Pria.-Mttagstisch
für noch einige Herren. Mittel¬
stratze 12, Part. r. Fr. Schütz.

Eine Hofwchmg
von 3 Stub., Küche u. s. w. ist v.
L Avril z. Perm. Dandgerstr. 23.

Jjjprungfe d ermatratz en.
Hygienisch unübertroffen, da Lüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität and Haltbarkeit unerreicht
Allein an fertignngs recht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

58000 Motoren. mit mehr als
890000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,
Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.
S39 höchste Auszeichnungen

worunter SO Staats-Med. ,
Locomobilen, Locomotiven, Boot.Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospectc, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

0 W. Tetscto, Breslau V.q
1 i

~~~ r^r* ~Z—==^J
kauft man im Ersten Ost¬
deutschen Tapeten - Versand-

Gnstav Stiileising, Bromberc
Tapeten
in derselben Qualität um die Hälfte
billiger, als in anderen Tapeten-
Geschäften eint

die Firma dem Tapetenringe nicht angehört,
der bei Tausend Mark Strafe seinen Mit¬
gliedern vorschreibt, mit wenigstens
100° o Aufschlag zu verkaufen,

die Firma infolge ihres Millionen-Rollen-
Umsatzes und ihres Versands nach aller
Herren Länder mit ganz geringem Nutzen
arbeiten muss. (304

die Firma im Besitze eigener Walzen ist
und Zeichner beschäftigt,

die Firma ^infolge besonders grosser
Abschlüsse mit den ersten Fabriken,
schon an und für sich um 25 °/3 billiger
einkauft, als andere Tapeten-Geschäfte.

Für her vorr agend schön gelungene Dessins
BW 1900 : 2 goldene Medaillen I HU8

Gegründet 1868. Telegr.-Adr. Schleising Bromberg.
Muster überallhin franco, jedoch ist Angabe der gewünschten

Preislage nöthig.
Mein Terkaufs.Lokal Danzigerstr. 15V, 150a ist neu renovirt \

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- j

1 ladung deS Magens, durch Genuß mangelhafter,
I schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
] oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen-
I leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkravipf,
Mageilschmerje«, schwere Aeriimng ober]

Aerschleillmag
I zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel I

empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit |
vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Dieser Kräuterwein ist ans vorzüglichen, \
heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein
bereitet und stärkt und belebt den Verdauungs¬
organismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt
Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf
die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines
| werden Magenübel meist schon im Keime erstickt.
| Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge¬

brauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Auf-
stoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten
Magenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden |

| oft nach einigen Mal Trinken.

Stuhlverstopfung.und^d-ttn^un.
wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen,

' Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber,
Milz und Pfortadershstem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt. Krautcr-

I wein behebt Unverdaulichkeit und entfernt durch
I einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem

Magen und den Gedärmen (3

Hageres, bleiches Aussehen,
I Blutmangel, EntkräftungNS

schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbrldung und
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Llppe-
titlosigkeit, unter nervöser Abspannung und

I Gemüthsverstimmnng, sowie häufigen Kopf¬
merzen, schlaflosen Nächten, siechen oft solche
:sonen langsam dahin. Kräuterwein giebt

der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.
Kräuterwein steigert den Appetit, befördert

Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an, beschleunigt die Blutbrldpng, beruhigt die er¬

regten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahl¬
reiche Anerkennungen u. Dankschreiben beweisen dies

Kräuterwcin ist zu haben in Flaschen ä 1,25 M
und 1,75 M- in den Apotheken von Bromberg,
Schleusenau, Fordon, Schulitz, Schubin, Labi-

I scliin, Exin, Nakel, Mrotschen, Crone a. Br.,
I Culm, Schweiz a. W., Lissewo, Culmsee, Bu-!
kowitz, Znin, Bartschin, Pakosch, Landsberg,
Inowrazlaw, Argenau, Mocker, Thorn u. g. w. I
owie in den Apotheken aller größeren und kleineren

Städte der Provinzen Posen und Westpreußen. I
Vor Nachahmungen wird gewarnt

Man verlange ausdrü cklich

Hubert üllriscl’sclen 3g» Kränterweii
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine I

I Bestandttheile sind; Malagawein 450,0, Weinsprit
1100,0, Glycerin V 0,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft

150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 3u,0. Fenchel, Anis.
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
ralmuswurzel aa 10,0. Diese Bestandttheile mische man.

AuMnitt Ei) Wiisclctt
tu nur bester Waare.

Bestellungen nach außerhalb werd.
prompt erledigt« (228

Jakob Klcwe,
.Kirchenflraße 10.

.Mel-WchtilUlkhl“
für feinste Sairosorea

in Packungen zu n, 10 und 20
Pfund auch lose offeriren wir zu
den Feiertagen.

SaiiwfEifile Iratfdea,
E. G. m. b. H.

Bez. Bromberg.
Dieses Mehl ist in besseren

Geschäften zu haben u. A. in
Brom borg bei Robert Pohl,
A. Stachowski, 0. Lästig,
Gebr. Nubel, W. Pientkowski,
Danzigerst. 91, Verkaufsstelle
Molkerei Woynowo, Lahn¬
hofstraße; in Nakel bei Eduard
Berkowski Nachfig., Gustav
Fink Nächst., Gustav Heller imb
Wollstein & Co.; in Könitz bei
Alb. Ludwig und Emil Krause z
in Licgnitz bei Erich Schneider,
kaiserl. köuigl. Hoslieferaut, in
Posen in 5 Verkaufsstellen der
Posener Beamtenvereinigung; in
Ext» bei Max Rosenthal unb
Sam. Cohn; in Wongrowitz
bei A. Katz und A. Sch winke ;
in Neustettin bei Otto Wenzel;
in Schulitz bei Ad. Neumann;
in Lobsens bei Andr. Bromber;
in Meseritz bei Lendtke; in
Bandsburg bei M. Arndt und
J. Meyersohn; in Kami« bet
C. A. GrusewsM; in Zempel-
bnta bei Straskiewicz, Sabnbof;
inMrotscheu bei D.A. Rammler
Nächst., Otto Doerk, K. Katz.

Feinste
Messina - Citronen
vorzügliche Frucht versendet die
Kiste für 10 Mark f,0 Pfennig.
Inhalt 300 Stück. (151

Woritz Kaliski, Stjorit.

Ges. zu Milte Mai Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör.
Augeb. mit Preisang. u. M. S. 99
an die Geschäft sstelle dies. Ztg.

mit angr. Wohn.
(3 Räume und

Küche vom 1. April zu vermieth.
Bahuhofftraße Nr. S9,

Comptoir, Hof rechts.

ßineit Sahen

Qrthutt mit a. oh. Werkst, v. sof. zu
vrm.Posenerst.34a.Wollm.

Erste Etage
Danzigerstraße 9 (vis-a-vis
Hödel Adler) besteh. auS 7 Ztmm.
nebst Zubehör ist per L Oktober
zu vermieth. Buchhändler Hecht.

DaarigkA. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge¬
theilt z. vermieth. M. Schilling,

HWenMtl. Wohnung,
6-7 Zimmer, Biktvriastr. 8»
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

1 p. Lagerplatz äSS
40 m lgng, 5 m tief, Pferdestall re.
von sofort zu vermiethen. Näheres
H. Albrecht, Bahnhofstraße 89,
224) Comptoir, Hof rechts.

KleiueS
Preis mäßig. Elisabethftr. 9, L

Hierzu eine Beilage.
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Die HauptauSgabestelle besorgt Anzeigen fift sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Orig'inalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Sttf Sterdt rrnd Land.
Bromberg. 1. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Die Ansiedelungskommisfiou veranstaltet

auch in diesem Jahre gemeinschaftliche BesichtigungS-
reisen für Ansiedelungslustige, weil sich die Ein¬
richtung bewährt hat. Es liegen gegenwärtig etwa
1900 Stellen zur Besiedelung aus. Die Zahl der
Kauflustigen bleibt eine erhebliche. Die Auftheilung
der Güter wird möglichst beschleunigt.

* Der militärische Osterurlaub wird auf
Wunsch des Kaisers in reichlichem Maße gewährt
werden, je nachdem es der Dienst zuläßt. Im all¬
gemeinen umfaßt er 6—8 Tage. Tie ersten Urlauber
verlosten die Garnisonen schon am Donnerstag.

* Von Neuformationerr im Heere erhält der
O st e n vom 1. Oktober ab je eine Maschinengewehr-
Abtheilung beim 1. Armeekorps mit dem Standort
Ortelsburg und beim 17. Armeekorps mit dem
Standort Culm, ferner fünf Eskadrons Jäger zu
Pferde — Nr. 2, 3, 4, 5, 6 — mit dem Standort
Posen.

* Grenzlegitimationsscheine. Auf Anordnung
des Ministers des Innern wird vom 1. April ab für
jeden ausgefertigten Grenzlegitimationsschein eine Ge¬
bühr von 10 Pfg. erhoben werden. Diese Gebühr
fließt zunächst zur Staatskasse; doch werden den die
Scheine ausfertigenden Polizeibehörden und Amts¬
vorstehern 5 Pfg. für jeden ertheilten Legitimations¬
schein zur Entschädigung der Beamten zurückgezahlt.
Ueber die Verwendung der anderen Hälfte der ver¬
einnahmten Gebühren wird der Minister später Be¬
stimmung treffen.

* Die Feriensonderzüge. In der MonatS-
versammlung der Sektion Posen des „Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins“ wurde über den Stand
der Feriensonderzugs-Angelegenheit berichtet. Die
Petition an die beteiligten Eisenbahndirektionen ist
nicht nur diesen, sondern zugleich den Eisenbahnmi¬
nisterien zu Berlin und Wien, den Oberpräsidien und
Präsidien, den Handelskammern, Magistraten und
Zeitungen der Provinzialstädte Posens, Ost- und West-
preußens übermittelt worden. Fast sämmtliche Ost¬
markenblätter haben durch Abdruck derselben ihre Zu¬
stimmung bekundet, die von zahlreichen Magistraten,

*

wie Angerburg, Eylau, Pr. Holland, Königsberg,
Labiau, Meseritz, Mohrungen, Rakel, Neu¬
mark, Posen, Rastenburg, Schneidemühl, Schwerin
a. W. re. re. der Sektion Posen als An¬
regerin der Petition unter Zusicherung der Be¬
fürwortung direkt zuging. Verschiedene Städte sandten
zahlreiche Unterschriften von Behörden, Kollegien und
einflußreichen Notabilitäten ein. Außerdem ist die Be¬
fürwortung der Petition auf den Konferenzen des Be¬
zirks-Eisenbahnraths zu Bromberg und Danzig ein¬

stimmig beschlossen worden. Von einem zuverlässig in«
formirten Sektionsmitgliede wurde mitgetheilt, daß die
Petition bei den betheiligten Eisenbahndirektionen selbst
eine durchaus wohlwollende Aufnahme gefunden habe
und die erforderlichen Erhebungen bereits im Gange
seien, so daß der für dre Ostmarken als berechtigt
anerkannte Wunsch nach bequemer und billiger Ferien¬
reisegelegenheit sich wahrscheinlich schon für den kom¬
menden Sommer erfüllen dürfte. Besonders wurde
auch das warme Eintreten des Landtagsabgeordneten
Kindler für die Petition im Abgeordnetenhaus«
(Sitzung vom 19. März) erwähnt.

* Dem Jahresbericht der städtischen Bürger¬
schule sei folgendes entnommen: Es haben im Laufe
des Schuljahres 1900/1901 786 Kinder dieSchule besucht,
und zwar 600 evangelische, 146 katholische, 37 jüdische
und 2 Dissidenten. Freischule erhielten 43, halbe
Freischule 31 Schüler. An der Anstalt wirken außer
dem Rektor 6 Mittelschullehrer und 8 Lehrer. Der
Unterricht wird in sieben Parallelklassen ertheilt. —

Herr Mittelschullehrer Piepiorra verabschiedete sich am

Sonnabend, um das Rektorat an einer hiesigen Volks¬
schule zu übernehmen.

* Personalien. Der Amtsrichter Thormeyer in
Kosten ist dem „Juftizministerialbl.“ zufolge nach
Hannover, der Landrichter ©affe in Bromberg als
Amtsrichter an das dortige Amtsgericht versetzt worden.
Der Gerichtsastestor Döring in Tirschtiegel ist zum
Amtsrichter ernannt worden. Der Staatsanwalt
Schumann in Magdeburg ist an das Oberlandesgericht
in Posen versetzt worden. Zu Gerichtsastessoren sind
ernannt worden die Referendare Leßner und Kirschner
im Bezirk des Oberlandesgerichts Posem

W. A. Stadttheater. Letztes Gastspiel des
königlichen Hofschauspielers Rudolf Christians
„Die Jüdin von Toledo“. Als Grillparzer
im Jahre 1840 in Wien den unverdienten Mißerfolg
seines Lustspiels „Weh dem, der lügt!“ erlebt hatte,
zog er sich vollständig von der Welt zurück und über¬
gab auch keines der Werke, die er weiterhin noch schrieb,
dem Theater, so sehr auch seine Freunde sich darum
bemühten und durch Aufführungen früherer Werke
Anerkennung für Grillparzers Dichtung zu schaffen
suchten. Zu den Werken, die erst nach des Dichters
Tode bekannt geworden find, T zählt auch „Die Jüdin
von Toledo“, eine seiner riifsten Tragödien, gleich
bedeutend durch ihre vollendetes gedanken¬
reiche Form, wie durch das tiefe Eindringen in
die Räthsel menschlichen Lebens und menschlicher
Seelenkunde. Die Anregung zu dem Stück gewann
Grillparzer allerdings aus einem Drama des Lope de
Vega, doch ist er mit seinem Werk weit über diesen
Vorgänger hinausgedrungen, nicht zum mindesten da¬
durch, daß er die psychologische-Vertiefung weit über
das rein Dramatische hinausstellte. So ist denn gerade
aus der Gestalt des Königs Alfons ein Meisterstück
charakteristischer Kunst geworden, daS einen großen,
seiner Mittel sicheren Darsteller unwillkürlich zum Nach¬

schaffen locken muß. Was Herr Christians am Sonn¬
abend aks Alfons bot, war denn auch, der Bedeutung
des Künstlers und seiner darstellerischen Kraft
entsprechend, ein Stück echten Lebens, mit
eindringlichem Studium dem Dichter nachgestaltet
und mit reichen Mitteln künstlerischen Aus¬
drucks ausgestaltet. In dieser Darstellung wurde
jede Absicht des Dichters klar, jede Seelenregung und
Seelenwandlung des jungen Königs echt und glaubhaft,
da dem Künstler nicht nur die Töne kraftvoller, ent-
feffelter Leidenschaft, sondern auch die mehr verhaltenen
Laute der Liebeskrankheit, der Reue und Selbster¬
kenntniß in reichem Maße zur Verfügung stehen. Die
Jüdin, eine Glanzrolle der Sorma, spielte Fräulein
Jakoby, welche im ganzen recht wohl begriffen zu
haben schien, worauf es bei der Rolle ankommt, um

diese junge Jüdin, die eigentlich nur Fehler ohne
Vorzüge besitzt und doch ganz Weib sein soll, in
der rechten Weise darzustellen. Die Rolle zählt
zu den höheren deS mehr naiven Faches, und in
gewissen Einzelheiten überraschte Fräulein Jakoby
geradezu durch die Leichtigkeit und Gewandtheit, womit
sie sich in der Rolle bewegte. Neben ihr stand als
Esther mit warmem und ergreifendem Spiel und der
oft gerühmten Weichheit und Natürlichkeit des Tones
Fräulein Grösser, die sich mit dieser Rolle von uns
verabschiedete, nicht ohne uns noch einmal recht fühlbar
zu machen, was wir für das sentimentale Fach an ihr
verlieren. Fräulein John, die ebenfalls zum letzten
male auftrat, spielte ihre Königin in der rechten ge¬
schlossenen und herben Charakteristik, welche die Rolle
erfordert. Unter den Herren trat noch einmal mit
einer überaus treffenden Leistung Herr Majewski
(Isaak) hervor, während Herr Rolan aus Manriquo,
diesem Typus des altkaftilischen Hidalgos, noch mehr
hätte machen können und auch Herr Möller den
Garcerau nur eben ausreichend spielte. Das Haus
war sehr gut besetzt und ehrte den gefeierten Gast mit
reichem Beifall, der sich nach dem 4. Akt mit seinem
elementaren Ausbruch heißester Leidenschaft zu einem
sechsmaligen Hervorruf steigerte.

Jnowrazlaw , 29. März. (Ein neuer
P 0 ckenfall) ist, dem „Kuj. Boten“ zufolge, im
Hause Andreasstraße Nr. 9 konstatirt worden; es ist
dies der 46. im Kreise.

s. Jnowrazlaw, 31. März. ( Turnk l ub.
Besitzwechsel. L a n d w i r t h s ch a f t l i ch e

Winterschule.) Gestern hielt der Turnklub
seine Generalversammlung ab. Der Klub, der am
16. Oktober v. I. mit nur 19 Mitgliedern gegründet
wurde, zählt jetzt 92 Mitglieder. Der Klub hat sich
der deutschen Turnerschaft angeschlosien und ist seit
kurzem dem Oberweichselgau beigetreten. Beschlossen
wurde, neue Turngeräthe für 400 Mark anzuschaffen.
Die ausgearbeiteten neuen Statuten wurden mit
geringer Abänderung angenommen. Die hierauf vor¬
genommenen Wahlen hatten folgendes Resultat: Ober¬
lehrer Becker Vorsitzender, Stellvertreter Mittelschul¬

lehrer Grunwald I. und II., Turnwart Nelte und Mit«
kowski. Schriflwart Zarski, Kassenwart Frankenthal,
Baluschek und Müller Beisitzer. — Das in der Bahn«
bofstraße gelegene, dem 'jüngst verstorbenen Herrn
Mühlmann gehörende Hotel hat der Maurer- und
Zimmermeister Wettke für 85 000 Mark gekauft und
dem bisherigen Geschäftsführer des Hotels Herrn Hem
in Pacht übertragen. — Heute fand in den Raumen
der landwirthschaftlichen Winterschule unter Betheili¬
gung der Angehörigen der Zöglinge wie anderer für
die Landwirthschaft sich interessirender Kreise die
Schlußprüfung statt, worauf die Zeugnisie vertheilt
wurden.

8 Tremesfe«, 31. März. (Zeugenbeein¬
flussung. P r 0 g y m n a s i u m.) Der Gasthof¬
besitzer D. in Bubernczewo hat in einem Prozeß um
100 Mark so sehr einige Zeugen zu einer ihm günstigen
Aussage zu beeinflusieu versucht, daß er nach öffent¬
licher Verhandlung vor dem Ba atellrichter in Unter«,
suchungshaft geführt werden mußte. — Die Zahl der
Schüler am königlichen Progymmrsimn betrug am
1. Februar b. I. 135. Hiervon waren 89 evangelisch,
89 katholisch und 7 mosaisch; 51 einheimisch und
84 von auswärts. An der Anstalt wirkten außer dem
Direktor vier Oberlehrer, ein wissenschaftlicher Lehrer
und ein Kandidat im Hauptamt, ein Vikar, ein Haupt¬
lehr und ein Kantor im Nebenamte. Das Abiturmm
bestanden vier Untersekundaner. Aus dem v. Kos«
nowskischen Fonds erhielten zwölf Schüler Stipendien
in Höbe von 300— 500 Mark jährlich.

Gnesen» 29. März. (Tausend Mark
verloren.) Die „Gnes. Ztg.“ berichtet: Am
vergangenen Sonnabend lieferte ein Kutscher der
hiesigen Dampfmahlmühle (vorm. Peter Kratochwill)
eine größere Quantität Mehl einem Bäcker in Rogowo
ab und erhielt von diesem einen Tausendmarkschein
für die Direktion der Mühle eingehändigt. Auf
dem Rückwege nach Gnesen kehrte der Kutscher in
dem Gasthofe in Coton ein, trank dort einen
Schnaps, nach dessen Genuß er ohnmächtig (?) wurde.
In diesem Lokale befanden sich auch mehrere Hand¬
werksburschen, welche der Kutscher auf deren Ersuchen
nach Gnesen mitnahm und bis zum Bahnhof beför¬
derte. Als er nun nach Hause kam, vermißte er so¬
fort sein Taschentuch, worin der Tausendmarkschein ein¬
gebunden war. Gleich in aller Frübe des nächsten
Tages begab sich der Kutscher nach Coton zurück, um

Ermittelungen über den Verbleib des Geldes an¬

zustellen; jedoch vergebens. Recherchen nach dem
Taschendiebe werden noch fortgesetzt.

Schöneck, 28. März. (Versunkene Ma¬
schine.) Die auf der Eisenbahnstrecke vor Station
Gladau von den Schienen abgesetzte und tief in den
Erdboden versunkene Maschine wurde in der vorigen
Nacht von Werkstattsarbeitern aus Dirschau unter
Leitung eines Maschinenbaumeisters auf das Geleise
und durch eine andere Maschine zur ReparaturUWk«
statt gebracht.

Qros»o Geld-Lotterie
zur Freilegung; des König!. Schlosses zu Königsberg i. Pr.

6240 Gewinne Baar ohne Abzug im Betrage von “WM

190,000 Mark.
Die Hauptgewinne sind:

60,000, 20.000, 5000, 3000 mark
Original-Iioose a 3 Mark. (Porto n. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden

Oscar Brauer Le Co. Macht.,
Berlin W., Friedrich-Strasse 181.

MW“ Ziehung 3 Ms 1?. April er. “dO
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Gesellschaftsreisen
nach

Halten,*!: Äs’ 25 Taft’ 700*!k'} mute« Sonderfahrten Ms Neapel.

19. April. 45 Tage, »5.April, 63Tage,2850Mk.
HllOöllÄHll Süd-Bussland, Krim,
SlU»l3Ä6llllla Kaukasus, Samarkand»

Nord-Bussland, Finnland.
Spanien,s - mit A

-
flfgen

dem Orient, %*• Atheni Smyrna'

Nord-Amerika,
8 Tase }

| Um die Erde,äää } chÄÄÄpÄa.

Billige Sommerreisen
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New-York, Washington, Chicago, gj
Niagara-Fälle, Tausend-Inseln, <$

Hudson. 2

Indien, Ceylon, Birma, Java,
s

gnach Oher-Ifcalien, Schweiz, Frankreich,
England, Schottland, Schweden, Nor-

wegen, Dänemark etc. Jj,
Ganz neue Touren.

m

s

Für Einzelnreisende
Fahrkarten »Fahrscheinhefte &r Eisenbahnen « Dampfschiffe |
auf allen Linien naeh allen Ländern der Erde in beliebiger Zusammenstellung |

Prospecte kostenfrei!

Carl Stangen’
8 Reise-Bureau

1866. Berlin W, 'iLLL
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau,

w wir Mtten unser« seit 33 Jahren bestehende Firma
nicht mit später entstandenen ähnlichen Firmen zo verwechseln.

oooooooooooooooooooo

O (Merger Bank für Handel nnfl Gewerbe. §
Q Wollmarkt Nr. 7 BrOUlberg. Wollmarkt TXr. 7. Q

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien ■ Kapital: 2 Millionen Mark. Q

8
O

8
9 Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zn BVIo O
x ,, „ „ dreimonatlicher „ „ 4°|o Q

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

ooccoooooococooooooo

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Nachdem ich einen Kursus der feinen Damen Frisirkunft
in Berlin bei Frau Mundtigel geb. Wollschläger — Hoftheater¬
friseuse — durchgemacht und hierher zurückgekehrt bin, empfehle ich
mich den hochgeehrten Damen Brombergs und Umgegend (3259

S«Mt frifiren <«■»
tn u. außer dem Hause mit der Bitte um hochgeneigte Berücksichtigung.
Hochachtungsvoll Emma Wenzlow, Wollmarkt 15, 1 Tr. l.

So lange der Vorrath reicht, verkaufen wir:

1 Weil chmßtr

Gardinen u.Portieren
etwas bestäubt,

1 Posten Teppiche
IMF' ältere Muster, bedeutend unter Preis. “WW

Gronowskl «& Wolff,
Friedrich- u. Hofstraßen-Gcke. (113

Tornister! Bücherträger!
Sdniltafdjml Memme»!

Solide Arbeit! Größtes Laser! Billige Preise«
Emil Conrad, gflttltmtifltr, FriedcWr. 30.
Metallumareu-Fabrlk»-» Rudolf Raase,

liefert
'

(487
jede Art Armaturen für Zuckerfabriken,

Brennereien, Dampfsägewerke und Dampfmaschinen.
Rohgutz in Messing, Rothguü und Bronze

in allen Legrrungen zu soliden Preisen. Großes Lager
fertiger Ventile und Hähne in Eise» und Metall.

Telephon Nr. 528, Haltestelle der Straßenbahn.
Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen.

Eine Schülerin findet (208

gute Pension,
auch mit Nachhilfestunden bei
Siegfr. Salomon, Hofstraße 5.

Mer schnell u. billig Stellung
^rotff, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post. Eßlingen.

Buchhalter
in gesetztem Alter, der auch auf
Lager thätig war, sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Stellung.
Nur prima Refz. Gest. Off. unt.
6. K..17 Rakel (Netze) erbeten.

Ronetnbr,

|gnt dotinte!
Stellung

I finden Herren von gutem I
I Ruf, welche sich dem
I'Autzendienft als
IR eise b e arnter —

! hauptsächlich für die
I Lebensversicherung— bei

alter,besteingeführter
südd. Versicherungs¬
gesellschaft mit allen
modernen Branchen wid¬
men wollen. Offerten
unter T. 2016 an

Haasenstein & Vogler,
A -0.,Fraukfurt a.M.

Vertreter
für eine epochemachende
amerikanische Neuheit, welche
sich spielend leicht verkaufen
lässt, gesucht. Der Artikel ist
in Amerika allgemein einge¬
führt und findet auch in
Deutschland den grössten An¬

klang. Gefl. Offert, u. H. 61161
an Haasenstein u. Vogler A.-6.
in Frankfurt a. M. (86

Wir suchen für unser |
iLebensgefchäft

zwei tüchtige
Reise-

Zilspektttm
1 bei guten Bezügen. I

Verkehr mit der Di-1
rektiou. Tadelloser Ruf I
Lorbedingnng. Herren, [
welche in landwirth¬
schaftlichen Kreisen
Angeführt sind, werden

I bevorzugt. Gefl.Offerten
unter V. 3017 an

1 Haasenstein &Vogler, I
A-G.,Frankfurt a.M.

Zur Eröffn, ein. Mat.-Kolon.- re.

Geschäfts wird ein tüchtiger
junger Mann, der dem Geschäft
eventl. selbst vorstehen kann, mit
od. ohne Kapital als Theilhaber
gesucht. Laden ist in guter Lage
vorbanden. Gefl. Offerten unter
T. 1847 Postamt n Brombg. erb.

Als Leiter einer giltolt
in Bromberg

für den Vertrieb eines leicht ab¬
setzbaren, epochemachenden Artikels
der Beleuchtungsbranche wird ein
cautionssähiger, gebildeter

Knnfinm
gegen Provision, wovon Mk. 250
pro Monat garantirt werden, ge¬
sucht. Off. u. 1. 1806 an G. L.
Paübe tfc Co., Leipzig erbet.

Ich suche einen durchaus tüchtigen
beider Landessprachen mächtigen
älteren (151

Commis
zum sofortigen Eintritt evtl. 1.
Juli a. er.

Wilhelm Krueger
Gnesen.

Colonialwaaren und Delicateflen.

1 AllfwnrlcnlS-chtn
Lnifenstratze 13, I Tr. recht».



(Nachdruck verboten.)

p*wel rricslcrj- Fp»»hli„s.
Eine Aprilgeschichte von Teo von Torn.

Er war lang und hager, trug einen kurzen dichten
schwarzen Bart, der wie ein Maulkorb aussah, — und
keine Manschetten. Außerdem hieß er Pawel Nicolaj
Zaborowitsch.

Grund genug, daß Frau Annie von Barleben über
ihren russischen Gutsnachbar Thränen lachte.

Im Gefängniß lacht man eben über alles
.man lacht über eine Fliege, die sich aus der Suppe
quält, über die Schnupftabäksnase des Wächters und
über einen Stuhl mit drei Beinen — weshalb also
hätte Frau Annie nicht über Pawel Nicolaj Zaborowitsch
lachen sollen.

Im gründe befand sie sich in einem Gefängniß.
Was war denn dieses Eulennest von Kalkönen anderes
als eine Jnternirung auf dem letzten Ende der Welt!
Seit der Rittmeister von Barleben, ihr Gatte, vor drei
Jahren mit dem Pferde gestürzt und auf dem Renn¬
plätze, wo er eigentlich nur gelebt hatte, auch verstorben
war, saß sie auf dem verschuldeten Stückchen Ostpreußen
und paßte ihren Leuten auf die Finger, auf daß sie ihr
nicht mehr stahlen, als was so hart an der russischen
Grenze recht und billig war.

Sonst hatte sie, nichts zuthun. Gar nichts. Des¬
halb vergnügte sie sich damit, über Pawel Nicolaj Za¬

borowitsch zu lachen, der nicht nur komisch aussah,
sondern auch komisch war — denn er beharrte mit dem
ganzen starrnackigen Eigensinn seiner Rasse darauf, sie
zu lieben und sie heiraten zu wollen.

Und zwar hatte er ihr das gleich bei der ersten
Be egnung gesagt. Mit der nämlichen Selbstver¬
ständlichkeit und überlegenen Gelassenheit, mit der er

um den Saatroggen handelte, dessen Ruf ihn angeblich
nach Kalkönen geführt, hatte er ihre Personalien
geschickt abgefragt und ihr dann seine große weiße
starkknochige Hand angeboten — für's Leben. Den
Roggen hatte sie verkauft, sich selbst hatte sie natürlich
behalten. So war es aber gekommen, daß die sonst
sehr empfindliche schöne Frau gar keinen Anlaß gehabt
hatte, sich über Pawel Nicolaj zu ärgern: ihre Be¬
kanntschaft war von vornherein überaus scherzhaft ge¬
wesen und war es auch geblieben.

Heute erwartete sie ihn. Heute war sein Tag.
Alle zwei Wochen klingelte er mit seinem wirklich
tadellosen Troikagespann auf den Hof von Kalkönen,
um ein Glas Thee zu trinken, in seiner unerschütter¬
lich ruhigen Art über Wirthschaftsdinge zu sprechen
und sie mit demselben Ernst zu fragen, ob sie immer
noch nicht Paulowna Nicolajewna Zaborowitsch werden
wolle.

Frau Annie hatte sich so daran gewöhnt, daß sie
ordentlich erschrak, als sie feststellte, daß Pawel Nicolaj
schon seit mindestens anderthalb Stunden fällig war.
Sie legte das Journal, in welchem sie gelesen hatte,
beiseite und nestelte die Uhr nachdenklich wieder in
ihren Gürtel.

Sonderbar — gerade heute! Ungeduldig stieß sie
mit dem Füßchen auf und erhob sich; aber im nächsten
Moment schon lachte sie hell heraus in der Er¬
innerung an den Brief, den sie dem langen russischen
Bären geschrieben hatte — um ihn endlich einmal aus
seiner empörenden Ruhe zu bringen. In dem Briefe
stand nicht mehr und nicht weniger, als daß Frau Annie
von Barleben, geb. Baronesse von Sydow, bereit und
willens sei, dem Herrn Pawel Nicolaj Zaborowitsch sich
zu vermälen.

Diesen Brief mußte er heute erhalten haben —

heute am 1. April!
Aber wenn er ihn erhalten hatte, dann mußte

Pawel Nicolaj schon längst hier sein, damit sie ihn
auslachen konnte was war denn nur vor¬

gegangen, daß er nicht kam?
Noch einmal kicherte Frau Annie vor sich hin.

Gleich darauf trat sie vor den Spiegel, summte irgend
eine unzusammenhängende Melodie und ordnete mit
den schlanken ringlosen Fingern ihr reiches Blondhaar.
Plötzlich hielt sie inne und ließ die Arme sinken. Ihr

feines Gesicht mit dem keck aufgesetzten, fast schnippi¬
schen Näschen sah mit komischer Verblüffung in den
Spiegel und überzog sich dann bis unter die krausen
Stirnhaare mit einem leichten Roth. —

Erst jetzt hatte sie bemerkt, daß sie für Pawel
Zaborowitsch eine eigene nationalrussische Toilette ge¬
macht hatte — die seidene Blouse mit den gestickten
Paffen und — wahrhaftig auch die rothen
Saffianstiefelchen unter dem faltigen fußfreien Rock.

Zu dumm! —

Gott — schließlich lag es ja in ihrer Hand, ihm,
wenn nöthig, beizubringen, daß er diesen ganz un¬

bewußten Scherz nicht als Avance zu betrachten habe.
Und wie würde er auch — bei dem Reinfall von heute 1

Annie von Barleben drehte sich auf dem Absatz
vom Spiegel weg und trat ans Fenster.

Seit dem frühen Morgen schon tanzten die großen
weißen Flocken, der russische Frühlingsschnee, von dem

lichtgrauen Himmel. — Sollte er die verschneiten Wege
scheuen? Aber das war ja Unsinn — selbst im
strengen Winter, wo die Erde vor Kälte pfiff und die
Wölfe aus dem Walde von Donorowka sich bis auf
den Grenzweg von Sumec wagten, selbst da war er

gekommen. Diese entsetzlichen Bestien sie hatte
manchmal eigentlich recht gebangt, wenn sie wußte,
daß er unterwegs war — natürlich; das war doch
selbstverständlich — denn immerhin war er doch ein
Mensch, der Pawel Nicolaj Zaborowitsch — und er

kam doch ihretwegen! Zu putziger Name übrigens —

dieses Pawel Nicolaj
Wieder lachte die schöne Frau ihr kurzes perlen¬

des Lachen. Tann aber wurde sie ernst — ganz ernst.
Sollte er ihr diesen Scherz übel genommen haben?

Im gründe, wenn man es reckt bedachte — war der
Scherz nicht gut! — Ein peinlich verlegener Zug
lagerte auf ihrem Gesichtchen, das wiederum die Farbe
wechselte. Sie ließ sich langsam auf einen der
kleinen Seffel am Fenster nieder und sah in den

Flockentanz.
Andererseits war er doch gewöhnt, daß sie ihn zum

Narren hielt, wie es der durch die Langeweile auf¬
gestachelte Uebermuth ihr nur irgend eingab und
dann hatten sie doch auch vor vierzehn Tagen erst von
der Bedeutung des 1. April gesprochen! Sie hatte ihn
gewarnt, worauf er ihr mit seiner unerschütterlichen
selbstbewußten Ruhe erwidert, daß er nicht hineinfallen
werde! Das hatte sie gereizt — und so war es eigent¬
lich gekommen.

Aber ihr war nicht gut. Sie war unruhig und
unzufrieden mit sich selbst; sie hätte sich schlagen
mögen! Mit jeder Minute, die sie ihn vergeblich er¬

wartete, wuchs in ihr die Erkenntniß der Leichtfertig¬
keit und Unweiblichkeit ihr?s Scherzes er zürnte
ihr, das unterlag keinem Zweifel — und sie mußte
das gut machen!

Eine halbe Stunde später sauste Annie von Bar¬
leben auf ihrem Selbftsahrerschlitten gen Sumec —

um Pawel Nicolaj Zaborowitsch um Entschuldigung
zu bitten.

Als sie bei dem vorderen Portal be§ modernen
Schloßgebäudes vorfuhr, stürzte der alte Andrzej.
welcher schon oft mit Briefen seines Herrn in Kalkönen
gewesen war, heraus und stieß einen Freudenruf und
dann ein kurzes Gebet .heraus, als er die Guts¬
nachbarin erkannte. Er roch zwar mehr als je nach
Wudki, aber Annie mochte den Alten gern und sie
lächelte ihn freundlich an, als er sie, zitternd vor

Freude, mit seinen groben, dichtbehaarten Händen aus

ihren Pelzen wickelte.
»Nun Andrzej, wo ist der Herr —“

„Ach Mütterchen —“ stammelte der Alte, indem
er ihr aus dem Gefährt half und dann inbrünstig den
Saum ihres Pelzmantels küßte, „eben wollte der
gnädige Herr zu Ihnen der Schlitten steht schon
hinten auf dem Hofe — seit zwei Stunden; aber die
Leute vom Gute hielten ihn auf — und jetzt sind auch
noch die aus dem Dorfe gekommen, nachdem sie von
dem himmlischen Glück unseres Herrn gehört haben!
Seit heute ist eben alles aus der Reihe auf Sumec —

die Leute sind wie verrückt, ich bin verrückt und der
gnädige Herr ist erst recht närrisch vor Freude!“

Die schöne Frau stand starr und wie festgewurzelt.
Dann machte sie eine Bewegung nach dem Schlitten
zurück. Schließlich aber folgte sie mechanisch dem ge¬
schwätzigen Alten, der selbstvergessen ihren Arm er¬

griffen hatte und sie in das hohe lichte Vestibül führte.
„So haben wir unseren stillen gnädigen Herrn

noch nicht gesehen —“ fuhr bfi‘ Greis fort, indem
ihm die Thränen unaufhaltsam in den weißgelben
Bart rollten — „er lachte und weinte in einem Athem,
dann hat er 12 000 Silserrubel an die Leute vertheilt
— und eben hält er die dritte Rede horcht
nur, Mütterchen!-»

Der Alte hatte sie durch einen weiten Saal und
dann über einen Gang nach der steinernen Veranda
geführt, die auf den Hof hinausging. —

Und sie sah und hörte, wie Pawel Nicolaj Zabo¬
rowitsch vor Hunderten von Leuten, die ihn mit ab¬
gezogenen Mützen in weitem Halbkreis umringten,
seine Braut pries und ein Glück, das so groß war, so
unermeßlich, wie es eben nur der barmherzige
gute Gott bescheeren konnte.

Bei diesen Worten warfen sich die Hunderte auf
die Kniee — und auch Pawel Nicolaj Zaborowitsch
zog die Pelzkappe vom Haupte und preßte sie zwischen
den gefalteten Händen an seine Brust.

Ueber alldem tanzten die großen weißen Flocken,
der russische Frühlingsschnee

Als sie hinter dem Samovar saßen — der glück¬
selige Gutsherr von Sumec, seine greise Mutter, die
sich ihres wie ausgewechselten Sohnes und ihrer reizen¬
den Schwiegertochter freute, und Annie selbst — — da
ging der letzteren das Herz vollends auf und es ward
frei von all' den Schlacken, mit denen die Einsamkeit
es belastet.

Wenn nur der große Kalender drüben auf dem
Schreibtisch nicht gewesen wäre er gemahnte
sie so schrecklich an etwas, woran sie gar nicht mehr
denken mochte.

Immer wieder streifte ihn ihr ängstlicher Blick —

bis sie schließlich wie unter einem Zwange genauer
hinsah.

Es war der 20. März nach Julianischer
Zeitrechnung.

Die ftttdjterinfllpgimg für AusfnlMcker
und die Binnenschiffahrt.

(Eingesandt.)
Mit dem 1. April 1901 tritt für Rohzucker jeder

Art in Ladungen von mindestens 10 000 Kilogramm
zur Ausfuhr über See oder Umschlagsplätze an

binnenländischen Wasserstraßen und für Rohzucker jeder
Art ebenfalls in Ladungen von mindestens 10 000 Kilo¬
gramm an Raffinerien auf dem direkten Bahn¬
wege oder von Umschlagsplätzen an binnenländischen
Wasserstraßen je ein Ausnahmetarif in kraft; insofern
als bte. Frachtsätze desselben die des Spezialtariss HI
sein werden. Bedauerlicherweise wird aber durch die
Versetzung von Rohzucker aus Spezialtarif I nach
Spezialtarif III eine wesentliche Schädigung der
Binnenschiffahrt herbeigeführt, die hierorts einer Lahm¬
legung des Schiffahrtsverkehrs in Rohzucker gleichkäme.
Von erheblichem Interesse ist es daher auf die Ursachen
und Wirkungen der oben erwähnten, mit dem 1. April
d. I. in kraft tretenden Maßnahmen zurückzukommen.

Am 17. Januar 1898 hatte bereits der Verein
der deutschen Zuckerindustrie petitionirt, Zucker zur
Ausfuhr aus Spezialtarif I nach Spezialtarif III zu
Monstren und auch den Raffinerieen für Export¬
raffinade auf den hierfür entsprechend bezogenen Roh¬
zucker eine gleiche Frachtermäßigung zu gewähren.

Der Ausschuß der Verkehrsintereffenten und die
ständige Tarifkommission der deutschen Eisenbahnen
lehnten in den Sitzungen vom 6. und 7. Juni 1898
diesen Antrag ab.

Der preußische Landeseisenbahnrath nahm ihn da¬
gegen mit 34 gegen 7 Stimmen an; selbstredend für
Preußen.

Dieser Antrag wurde denn auch im Bezirkseisen-

„Es macht nichts, wenn er eS üur selbst nie er¬

fährt,“ sagte Nelly laut vor sich hin.
Achtundzwanzigstes Kapitel. Wölfe.

Die Gräfin Lanowitsch verließ vormittags niemals
ihre Gemächer, denn sie hatte sich die Pariser Ge¬
wohnheit angeeignet, bis zur Frühstückszeit unsichtbar
zu bleiben. Die beiden Mädchen fuhren um zehn Uhr
in Begleitung eines Dieners nach der Hütte hinaus,
wo das Frühstück eingenommen werden sollte.

Etta begleitete sie nicht; sie hatte Kopfschmerzen.
Um 11 Uhr kehrte Herr von Chauxville zu

Pferde allein ins Schloß zurück. Als die Jäger sich
getrennt hatten, um ihren Stand im Walde ein¬
zunehmen, war er über sein Gewehr gestolpert und
hatte dabei den zarten Mechanismus ernstlich beschädigt.
Es war ihm, wie er zu dem das Thor öffnenden
Bedienten sagte, gerade noch Zeit genug geblieben, um

sich ein anderes Gewehr zu holen, ehe der Auftrieb
der Bären begann.

Wenn die Frau Fürstin bereits aufgestanden sei,
möge der Diener ihr sagen, daß Herr von Chauxville
sie im Bibliothekzimmer erwarte, um ihr zu versichern,
daß die heutige Jagd vollständig gefahrlos sei, —

fügte der Baron noch hinzu.
Dann begab sich Herr von Chauxville in daS

Bibliothekzimmer, wo er, mit dem Gewehr in der
Hand, gestiefelt und gespornt, auf Etta wartete.
Nach Verlauf von etwa fünf Minuten wurde
die Thür geöffnet, und Etta trat langsam inS
Zimmer.

„Nun?“ fragte sie in gleichgiltigem Tone.
Herr von Chauxville verbeugte sich, ging an ihr

vorüber und schloß die Thür, die sie zufällig offen
gelassen hatte.

Dann kehrte er an seinen früheren Platz am

Fenster zurück und lehnte sich in anmuthiger Haltung
auf sein Gewehr. Diese Stellung, sein Jagdkostüm,
die großen Jagdstiefel boten ein hübsches Bild.

„Nun?“ wiederholte Etta in beinahe beleidigendem
Ton.

„ES wäre klüger gewesen, wenn Sie mich ge¬
heiratet hätten“, sagte der Baron finster.

Etta zuckte die Achseln.
„Ich verstehe Sie bester, ich kenne Sie bester, als

Ihr Gatte.“
Etta wandte sich um und warf einen Blick auf

die Uhr.
„Sind Sie von der Jagd zurückgekommen, um

mir das *u sagen, oder um den Bären auS dem Wegs
zu gehen?- fragte sie.

Der Baron runzelte dis Stirn.
Ein Mann. der Furcht gekostet W, Mt 0 röcht,

tBee feinen Muth $e sprechen.
»Ich bin zurückgekommen, um mit Ihnen über

dies und anderes zu sprechen,“ antwortete er, indem

bahnrath zu Bromberg am 29. Juni 1899 eingebracht
und mit einem seitens der Bromberger Handelskammer
veranlaßten, wohlbegründeten Zusatzantrage, „alle für
die Seehäfen gewährten und zu gewährenden Fracht¬
ermäßigungen für Zucker in gleicher Höhe auch auf den
Verkehr mit binnenländischen Umschlagshäfen aus¬
zudehnen“, einstimmig angenommen.

Trotz starker und nicht unberechtigter Agitation
dagegen seitens mehr oder minder an der Schiffahrt
betheiligter Handelskammern beschloß daS preußische
Staatsministerium die Frachtermäßigung für Export¬

ucker, wie ausdrücklich Herr Minister von Miquel in
rüheren und zuletzt noch in der Sitzung des Abgeord¬

netenhauses am 19. März 1901 sagte, „als einer der
dringendsten und wichtigsten Wünsche der gesammteu
Landwirthschaft

Welche Folge ergießt sich nun auS dieser Detari*
firung des Rohzuckers für die mit der Eisenbahn ton»
kurrirende Binnenschiffahrt?

Die Frachtdifferenz (bei über 100 Kilometer) beträgt
— Sp.-Tarif I 4,5 Pf. für das Tonnenkilometer, Sp.-
Tarif III 2,2 Pf. für das Tonnenkilometer (über 100
Kilometer), demnach 2,3 Pf. für das Tonnenkilometer.
Das würde aber unter Zugrundelegung einer hier für
den Umschlagsverkehr in Frage kommenden Strecke,
z. B. Montwy-Neusahrwaffer, auf 224,3 Kilometer
(224,3 Kilometer X 2,3 Pf.) 5,16 Mark per Tonne
öder 2,58 Pf. pro Zentner billigere Bahn -

fracht als bisher bedeuten.
Es liegt nun aber klar auf der Hand, daß bei

einer so erheblichen Unterbietung der Bahnfrachten mit
2V2 Pfennig pro Zentner die mitbewerbende Schiffahrt
(beim Umschlagsverkehr) um so viel eher von der
Zuckerbrförderung abgedrängt werden muß, als auch
infolge der erhöhten Lasten der Schiffahrt die Kahn¬
räume erheblich theurer geworden sind.

Für die oben erwähnte Strecke Montwy-Neu-
fahr Wasser würde die künftige reine Bahnfracht für
eine Kahnladung von 100 Tonnen 493 Mark betragen,
was schon einer Sommerfracht für die Binnenschiffahrt
gleich käme, diese also im Wettbewerb mit der Bahn
fast gänzlich ausgeschaltet werden würde.

Die reine Fracht der oben erwähnten Strecke pro
100 Tonnen ergab bisher 1009 Mark, beträgt künftig
493 Mark, ist mithin billiger um 516 Mark pro
Kahnladung.

Daß bei einem derartig hohen Detarifirungssatze,
wie er hier z. B. kraß zu tage tritt, ein energisches
Eingreifen in die sich so wesentlich ändernden Ver¬
kehrsverhältnisse seitens der dadurch geschädigten Binnen¬
schiffahrts-Interessenten sich bemerkbar macht, erscheint
berechtigt. Die Schiffahrttreibenden, namentlich auf
der Mittel- und Unterelbe und auf den Wasserstraßen
östlich derselben sehen sich durch diese drohende De-
tarifirung in ihrer Existenz geschädigt. Auf diese Ge¬
fahr haben denn auch mehrere Handelskammern, wie
z. B. Magdeburg', Halberstadt u. s. w. in eindring¬
licher Form hingewiesen. Auch ist seitens der Elb¬
schiffahrttreibenden eine Deputation bei den Herren
Staatsministern Dr. v. Miquel und v. Thielen gegen
die geplanten Maßnahmen vorstellig geworden, jedoch,
nach dem vorliegenden Ergebniß, ohne positiven Er¬
folg. In der Antwort der betreffenden Minister heißt
es, daß mt Laufe des Jahres Erhebungen darüber an¬

gestellt werden sollen, inwieweit die Schiffahrt unter
der betreffenden Tarifermäßigung zu leiden haben
werde.

Die betheiligten Schiffahrtsinteressenten bereiten
denn auch erneut Petitionen an die königliche Staats¬
regierung vor, um wenigstens Milderung der sie schwer
treffenden Schäden zu Wicken.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches SturS*
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwalo, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m nt) Brückenstraße, bei Ebbe ck e

Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. I 0 h n e S
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r), Danziaerstraße 14, E-
Hecht. Danzigerstraße9 u. Ste.inbrück u. Mala¬
dt n s k y, Bahnbofstroße 97,

er sie mit seinem finsteren Lächeln anblickte.
Dann warf er den Kopf in die Höhe und streckte

die Hand nach ihr aus, mit der Handfläche nach oben
und leicht gebogenen Fingern.

„Hier halte ich Sie, Madame,- sagte er. „Ich
halte Sie in meiner Hand. Sie sind meine Sklavin trotz
Ihres Fürstentitels, mein Eigenthum, mein Spielzeug
trotz Ihrer Diener, Ihrer Paläste und Ihres Gatten!
Wenn ich Ihnen alles gesagt habe, was ich Ihnen zu
sagen habe, werden Sie mich verstehen und mir viel¬
leicht für meine Barmherzigkeit danken.“

Etta lachte trotzig.
„Sie fürchten sich vor Paul. Sie fürchten sich

vor Karl Steinmetz und Sie werden sich bald auch
vor mir fürchten!“ rief sie.

„Das glaube ich kaum,“ antwortete Chauxville
kühl.

Die beiden Namen, die sie eben genannt hatte,
klangen ihm nicht sehr angenehm ins Ohr, aber daS
brauchte ein Weib nicht zu erfahren. Ungleich Karl
Steinmetz war Herr von Chauxville kein kühner
Spieler, denn er war seiner Sache gern sicher, ehe er

seine Trumpfkarte auf den Tisch warf. Er wollte
immer wissen, welche Karten der Gegner in der Hand
hielt, und verschmähte es nicht, ihm hineinzuschauen.

„Karl Steinmetz ist nicht Ihr Freund,“ sagte er.
Etta antwortete nicht. Sie dachte an das Ge¬

spräch, das sie mit Steinmetz in Petersburg gehabt
hatte, und fragte sich. ob die Freundschaft, die er ihr
angeboten, — die solide Freundschaft, wie er es
genannt hatte, — bester sei, als die Liebe dieses
Mannes.

„Selbst jetzt, wo ich Sie kenne, liebe ich Sie noch
immer,“ fuhr Chauxville fort. „Sie sind daS einzige
Weib, das ich je lieben werde.“

„Wirklich?“ murmelte sie ungerührt.
„Ja, obwohl ich Sie zugleich verachte, — jetzt, da

ich Sie kenne.“ ,

„Lieber Gott, wenn Sie mir etwas zu sagen beben,
so sagen Sie es gefälligst. Ich habe keine Zeit. Ihre
Mysterien zu ergründen, Ihre Parabeln aufzulösen.
Vielleicht kennen Sie mich gut genug, um zu wissen,
daß ich mich durch Ihren Charlatanismus nicht er¬

schrecken lasse.“
„Ja, Madame, ich kenne Sie gut genug, um zu

wissen, daß Sie eS waren, die Wassili die Papiere
der Armenliga in Paris verkaufte. Ich kenne Sie gut
genug, Madame, um zu wissen, wie Sie mit Ihrem
Gemal stehen. Ein Wort von mir, und Sie
verlassen Rußland nicht lebendig. Ich brauche nur
Katharina Lanowisch zu sagen, daß Sie es waren, die
an der Verbannung ihres Vaters schuldig ist. Ich
brauchs Ihren Namen nur gewissen Mitgliedern der
Armenliga mitzutheilen, und selbst ihr Gatte könnte
Sie nicht retten.“

(Fortsetzung folgt.)

(Nachdruck verboten.)

Sehlsst (DfUm.
Roman von S. Merriman.

(27. Fortsetzung.)
Katharina starrte ins Feuer, und ihre seltsam

ernsten Augen hatten einen fast wilden, konzentrirten
Ausdruck.

„Hat sie anfangs Liebe zu ihm geheuchelt?“ fragte
sie plötzlich.

Da sie keine Antwort erhielt, schaute sie auf und
richtete ihren forschenden Blick auf Nellys Gesicht.
Diese starrte gerade vor sich hin in das Feuer und er¬

trug die Prüfung, ohne mit der Wimper zu zucken.
Sobald Katharinas Augen von ihr wichen, ließ die
maskenhafte Ruhe ihrer Züge nach.

„Jetzt giebt sie sich nicht mehr diese Mühe“, fuhr
die junge Russin, ihre eigene Frage beantwortend, fort.
„Haben Sie heute beobachtet, während wir Klavier
spielten? Herr von Chauxville weiß etwas über sie;
sie haben etwas gemeinsam, daS weder Paul, noch einer
von uns kennt. Warum reden Sie nicht? Warum
sitzen Sie da und starren mit so fest zusammengepreßten
Lippen ins Feuer?“

»Weil ich der Meinung bin, daß eS keinen Zweck
für uns hat, über Paul und seine Frau zu reden.“

Katharina brach in ein leiseS, freudloses Lachen aus.
„Das sagen Sie, weil sie Ihre Koufine ist; er

— er bedeutet nichts für Sie; es kümmert Sie nicht,
ob er glücklich ist oder nicht.“

Nelly wandte sich ab, um ihre Armbänder aufzu¬
heben, die von ihrem Schoß zu Boden geglitten waren

„Sie übertreiben,“ sagte sie ruhig. „Ich sehe
keinen Grund zu der Annahme, daß Paul unglücklich
ist. DaS kommt nur von Ihrer grundlosen Abneigung
gegen sie.“

ES dauerte lange, bis sie die drei Armbänder ge¬
funden hatte. Dann erhob sie sich und legte sie auf
den Totlettisch.

„Soll ich gehen ?“ fragte Katharina in ihrer derben
Weise.

„Nein,“ antwortete Nelly höflich, aber fie zog ziem¬
lich auffällig ein paar Haarnadeln heraus. )

Katharina achtete nicht darauf.
„Gefällt Ihnen Herr von Chauxville?“ fragte fie

unvermittelt.
„Nein.“
„Gefüllt er Paul?“
„Ich weiß nicht.^
Katharina sah nur einen AugendAS auf, bann

kehrten ihre Augen zur Betrachtung der brennenden
Fichtenscheile zurück.

„Ich möchte missen, warum Me von Paul nicht
reden wollen?*' sagte fhe in einem Tvn, der keine Ant¬
wort for-erte.

Nelly machte eine unmuthige Bewegung.
„Ich bin leider überhaupt ein etwas schwerfälliges

Geschöpf“, antwortete sie. „Ich verstehe nie viel Worte
zu machen.“

„Auch nicht über Paul?“
„Nein. Sprachen wir nicht von Herrn von

Chauxville?“
„Ja. Ich verstehe Herrn von Chauxville nicht.

Er kommt mir wie die Verkörperung der Unaufrichtig¬
keit vor. Er posirt sogar vor sich selbst und beobachtet'
immer, welchen Eindruck er macht. Welchen Eindruck
er wohl auf sich selber macht?“

Nelly lachte.
„Das ist ziemlich komplizirt. Ich glaube, er hat

von seiner Klugheit eine sehr Hobe Meinung; wenn er

einfacher wäre, würde er auch klüger sein.“
Katharina fürchtete sich vor Claude von Chauxville

und aus diesem Grunde starrte sie erstaunt das junge
Mädchen an, das ihn mit ein paar nachlässigen ver¬
ächtlichen Worten aus dem Gespräch und aus ihren
Gedanken strich. Ein Geist, wie der Nellys, stand über
Chauxvilles Einfluß.

Mehr als einmal noch kehrte Katharina zu dem
Gegenstände zurück, der ihr ganzes Denken ausfüllte,
doch Nelly hielt mit unerschütterlicher Standhaftigkeit
an ihrem Entschlüsse fest, über Paul nicht zu sprechen.
Sie überhörte, vermied, ignorirte Katharinas bezüg¬
lichen Bemerkungen mit einer Geschicklichkeit, welche
die einfache Russin verblüffte.

Endlich erhob sich Katharina, um zu gehen, und
Nelly folgte ihrem Beispiel. Die beiden Mädchen
blickten einander einen Augenblick an. Sie hatten
nichts miteinander gemeinsam; in verschiedenen
Ländern geboren, verschiedenen Raffen angehörend,
waren sie weder durch Glauben, noch durch Er¬
ziehung, noch durch Aehnlichkeit der Gedanken ver¬
wandt. Sie blickten einander an, und Gottes Finger
berührte sie. Beide liebten denselben Mann. Sie haßten
einander nicht.

„Haben Sie alles, was Sie brauchen?“ fragte
Katharina in ihrer gewöhnlichen, unvermittelten Weise.

Nelly verstand sie im ersten Augenblick nicht.
„Ja, ich danke Ihnen“, antwortete sie. „Ich bin

sehr müde. Daran ist wohl der Schnee schuld.“
„Ja, daran ist der Schnee schuld,“ wiederholte

Katharina mechanisch.
Sie schritt zur Thür und blieb dort stehen.
„Liebt Paul sie?“ fragte sie plötzlich.
Nelly erwiderte nichts, und wie gewöhnlich gab

Katharina sich selbst eine Antwort.
„Er liebt sie nicht, und Sie wissen das. Ms wissen

das!“ sagte sie.
Dann ging sie, ohne Me Antwort abKuwarten, hinaus

und schloß die Thür hinter sich. Die geschloffene Thür
hörte die Antwort.



der städtischen mitt¬
folgende Angaben ent*
wirken 10 Lehrer und

tttts Stnfrt utib satt».
Bromberg, 1. April.

<EleBe auch an anderer Ttslle.H
* Dem Jahresbericht des königlichen Real-

gymuasiums entnehmen wir folgende Angaben: Die
Zahl der Lehrkräfte betrug 25. Zum 1. April 1900
ging der wissenschaftliche Hülfslehrer Böckler nach
sechsmonatlicher Thätigkeit am Realgymnasium an das
Progymnasium zu Tremessen über; statt seiner wurde
der wissenschaftliche Hülfslehrer Kuwert, bis dahin an

der Landwicthschaftsschule in Samter wirkend, über¬
wiesen. Mit der Ertheilung des katholischen Religions¬
unterrichts an der Anstalt wurde bald nach Beginn deS
Sommerhalbjahres Propst Markwart betraut. Professor
Dr. Görres trat Ostern 1900, nach Ablauf des ihm zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit bewilligten 6monat-
lichen Urlaubs, in sein Amt wieder ein. Infolgedessen
schied der wissenschaftliche Hilfslehrer Klose, der ihn bis
dahin vertreten hatte, aus dem Lehrkörper aus. Er
wurde in gleicher Eigenschaft dem hiesigen Gymnasium
überwiesen. Professor Dr. Reeck konnte krank¬
heitshalber sein Amt int Sommerhalbjahr 1900
nicht versehen. Seine Vertretung wurde dem
wissenschaftlichen Lehrer Kothe übertragen. Am
Anfang des laufenden Jahres erkrankte auch Pro¬
fessor Dr. Osiecki so schwer, daß er auf ärztlichen
Rath einen sechsmonatlichen Urlaub vom 1. März ab
erbitten mußte. Ferner war Oberlehrer Dr. Doerry
vom 8. August ab seiner Lehrthätigkeit entzogen. Mit
der kommissarischen Verwaltung der Kreisschul¬
inspektion in Gostyn vom 1. Oktober 1900 ab betraut,
erhielt er seine Beurlaubung int Anschluß an die
Sommerferien. Der Kandidat des höheren Schul¬
amts Heerhaber vom Berger-Gymnasium in Posen
übernahm seine Vertretung. Da dieser indessen vom
20. Oktober ab dem Gymnasium in Krotoschin über¬
wiesen werden mußte, trat für ihn Herr Kothe wieder
in das Lehrerkollegium ein. Die Frequenz der Anstalt
betrug am 1. Februar v. I. 480 Schüler, am 1. Fe¬
bruar d. I. 499 Schüler; davon waren 416 evan¬

gelisch, 51 katholisch und 32 jüdisch. Die Berechtigung
zum einjährigen Dienst erhielten Ostern v. I.
41 Schüler, von denen 10 zu einem praktischen Beruf
abgegangen sind, das Abiturientenexamen bestanden
Ostern d. I. 14 Oberprimaner. Die Aufnahme neuer

Schüler findet am 15. April vormittags von 9 Uhr
ab statt.

* Dem Jahresbericht
leren Töchterschule seien
nommen: An der Schule
Lehrerinnen. Laut Verfügung des Magistrats vom
12. Februar v. I. soll der Höchstsatz der Freischulstellen
nur 5 Prozent der Schülerinnenzahl betragen. Der
Gesundheitszustand der Schülerinnen war befriedigend.
Nach mtndestens einjährigem Besuch der 1. Klasse wurden
Ostern d. I. 20 Schülerinnen entlassen. Die Frequenz
betrug am 1. Februar v. I. 344, am 1. Februar b. I.
330 Schülerinnen. — Als wissenschaftliche Beigabe ent¬

hält der Bericht eine Arbeit des Rektors Wrlske über
„Umwechslungs- und Zahlungsmöglichkeit bei der
Wahl von höchstens fünf deutschen Reichsmünzen“.

zw. Jordan, 31. März. (Einsegnung.)
Durch Herrn Pastor Fuß wurden heute in der hiesigen
evangelischen Kirche 38 Knaben und 28 Mädchen
konfirmirt.

□ Schneidemühl, 31. März. (Selbstmord.
S chi ffbarmach ung der Küddow. Bahn¬
bau.) Gestern Nachmittag machte der Schneider
Karl Wiese, Brauerftraße Nr. 6 Hierselbst wohnhaft,
durch Erhängen in seiner Wohnung seinem Leben ein
Ende. Wiese, der erst 33 Jahre alt und dem Trünke
ergeben war, hatte oft seiner Frau mit Selbstmord
gedroht. — Heute Abend wurde von mehreren Inter¬
essenten eine Versammlung zwecks Besprechung über
die Schiffbarmachung der Küddow abgehalten. Wie
verlautet, soll morgen von Usch aus der erste beladene
Kahn die Küddow versuchsweise stromauf fahren. —

Wegen des Baues einer Bahn Schneidemühl-Usch-
Czarnikau-Bentschen ist dem Minister der öffentlichen
Arbeiten eine Petition eingereicht worden. Ueber
weitere Schritte in dieser Angelegenheit soll demnächst
berathen werden.

—z. Mogilno, 29. März. (Schiedsgericht.)
Heute hielt das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg im Sitzungssaals des
hiesigen Kreisständehauses eine Sitzung ab. Den
Vorsitz führte Regierungsaffessor Dr. von Gottschall,
als Beisitzer nahmen theil: Rittergutsbesitzer Klug-
Tupadly, Gutsbesitzer Bösche-Jnowrazlaw, Wirthschafts-
inspektor Glvwacki - Kawiary, Wirthschaftsinspektor
Zander-Leszcz. Es lagen zwölf Unfallsachen vor. von
denin sechs zurückgewiesen wurden. In den Unfall¬
sachen des Stellmachers Valentin Fabienski in Myszki,
des Privatiers Leopold Lasocki Hierselbst, des Knechts
Josef Wawrzyniak in Trzemsal und des Arbeiters
Johann Cegiel in Wiecanowo wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Der Altsitzerin Emilie Friedrich in Bielsko
wurde die höhere Rente zuerkannt. Eine Sache mußte
vertagt werden.

? Schwetz, 29. März. (Vor sch u ßv erei n.

Schulnachrichten.) Dem Geschäfts- und
Kaffenbericht des hiesigen Vorschußvereins für 1900
entnehmen wir folgendes: Die Aktiva und Passiva
balanziren mit 224 838,05 Mark. Der Wechselbestand
beträgt 219 147,72 Mark, das Guthaben der Genossen
35 495,33 Mark, der Reservefonds 18 949,35 Mark,
die Depositen 163 824,16 Mark, der Kassenbestand
2578,77 Mark. Der Reingewinn von 1984,65 Mark
kommt mit 5 Prozent zur Verkeilung. Die Zahl
der Genossen betrug am Schluffe des Jahres
1900 474. Di« Verbindung und der Wech¬
selverkehr mit der Ostbank in Graudenz ist
nicht ohne Vortheil für den Verein geblieben. —

Nach dem Jahresbericht des hiesigen königlichen Gym¬
nasiums wirken an demselben 9 angestellte Lehrer
und 2 Hülfskräfte. Die Frequenz betrug am 1. Februar
d.J. 101, einschließlich der Vorschule mit 13 Schülern.
In vergangener Woche haben 8 Schüler die Abgangs¬
prüfung bestanden. Anstelle des zum Leiter des könig¬
lichen Gymnasiums in Pr. Stargard ernannten Direk¬
tor- Dr. Dömpke ist Herr Dr. Gaede, bisher Ober¬
lehrer am königlichen Gymnasium in Danzig, zum Di¬
rektor ernannt worden und Übernimmt die AmtS-
geschäfte mit Beginn des neuen Schuljahre-.

Aus Ostpreußen, 27. März. (Millionen.
Prozeß.) Eine aus Ostpreußen stammende Familie
Strauß beschäftigt gegenwärtig in einem Millionen-
prozeß die Gerichte. Das Familienhaupt Theodor
Strauß betrieb bis anfangs der achtziger Jahre in
Berlin ein Kolonialwaarengeschäst und trat dann die
Erbschaft eines Oheims in New-Aork an, der dort
eine flott gehende Pianofortefabrtk besaß. DaS Ge¬
schäft ging so ßut, daß Strauß auf seiner Bank bald
über eine Million hinterlegen konnte» Zur Gewerbe-
auSstellung im Jahre 1896 kam er besuchsweise nach
Berlin und frischte hier alte Bekanntschasttn wieder
auf. Im Juni 1898 entschloß er sich aber¬
mals, mit Frau und seinen zwei Töchtern nach

Deutschland zu reisen und in Berlin längeren Auf¬
enthalt zu nehmen. Bei betn Untergange des Dampfers
„Bourgogne“ fand er dann mit seiner Familie den Tod
in den Wellen. Die Leichen hat das Meer behalten,
nirgendwo wurden sie ausgeworfen. Es war ein
merkwürdiges Zusammentreffen unglücklicher Umstände.
Ursprünglich wollte Strauß, so konnte festgestellt wer¬

den, den Prachtdampfer „Kaiser Friedrich III.“ be¬
nutzen ; da dieser aber auf einer Reise zuvor
einen Unfall erlitten haben sollte, ging die un¬

glückliche Familie an Bord der „Bourgogne“.
Strauß war 53 Jahre. seine Frau 48, seine
Töchter 18 bezw. 17 Jahre alt. In Ostpreußen
wohnende Verwandte haben jetzt den Rechtsanwalt uno
Notar Gonschorowski in Staüupönen mit der Wahr¬
nehmung ihrer Rechte als Erben beauftragt, weil sie
erst kürzlich erfuhren, daß ihr Verwandter schon vor

Jahren verstarb. Das hinterlassene Vermögen beläuft
sich auf etwa 4 Millionen Dollars. Die amerikanische
Regierung hat das Vermögen infolge der seinerzeit
vergeblich aufgerufenen Erben inzwischen beschlagnahmt,
so daß man auf den Ausgang des Rechtsstreites dieser
Millionen - Erbschaftsgeschichte einigermaßen gespannt
sein darf. Der genannte Anwalt ist nun bemüht,
Material zusammenzubringen, um den Tod des Strauß
nachweisen zu können.

ANttheUrrirse«.
Das Berliner Elektrotechnik»»» „Elektra“

8. Prinzenstraße 55, bietet jedem strebsamen jungen Manne
vorzügliche Gelegenheit zu seiner praktischen und theoreti,
schon Ausbildung. Die Anstalt hat vier Abtheilungen
für Elektroingenieure, Werkmeister, Elektromonteure und
einen stark besuchten Kursus für Einjährig-Freiwillige.
Die Anstalt steht unter Oberiet;ung des Pro essors Vogel
von der technischen Hochschule in Charlottenburg. Pro¬
spekte jederzeit franko durch die Direktion der Elektra.
Wir verweisen auf daS Inserat.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Ackerwirth Iobann Brunk? Brondke,

Bertha Zicmke geb. Ziemke, Zielonke. Schneidemüller
Robert Bey, Martha Schulz, beide Karlsdorf.

Geburten. Arbeiter Johann LewandowSki, Klein»
Bartelsee, 1 T. Arbeiter Hermann Zerjadtke, Klein»
Bartrlsee. 1 S. Besitzer Richard Müller, Alt-Flöterau,
1 T. Gig nthümer Johann Wellnitz, Schönhagen, 1 T.
Kutscher Paul Chimm, Schönhagen, 1 S. Bierfahrer
Anton Zielinski, Schwedenhöhe. 2 T. (Zwillinge). Ar¬
beiter Michael Gill, Schwidenhöhe, 1 T. Tischlermeister
Friedrich Sonnenberg, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Franz Bothke, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Johann Tyk-
winski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter August Wiese,
Schwedenhöhe. 1 S. Arbeiter Andreas Prolewski, Neu.
Beelitz, 1 S. Tischlermeister August Dobslaff, Schrötters-
dorf, 1 T.

Sterbefälle. Josef Mackowiak, Schwedenhöhe,
$/% M. Paul Schützmann, Bleichfelde, 1 I.

Die Motte irr Polftermöbeln ist ein so weit ver¬
breitetes liebe;, das weder durch Klopfen noch durch An¬
wendung der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg be¬
kämpft werden kann. Die Hauptschuld daran tagt in
den weitaus n eisten Fällen di falsche Herstellungsweise
und die Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein Polster und dadurch den Ueberzug mit Er¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstellung der Polster Zuthaten ein gegen
Motten präparirter Futterstoff direkt unter dem Ueber»
zuge zu verwenden, und zwar so, daß überall da, wo

Ueberzug ist, innen und außen des Sovhas resp. Sessels
sich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
gigens gegen Motten chemisch präparirten, gesetzlich
e e f db ü> t e tt Futterstoff, fabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto PfefferKorn in Bromberg. (240

Berlin, 30. März. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSkp, erlitt W.
Manerstraße 45/46.) Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten
war in dieser Woche sehr beschränkt, da eS bei dem
winterlichen Wetter an Kauflust fehlte. Die Preise
konnten sich jedoch gut behaupten.

ZS sind zu notiren:
&. Kartoffffelmehl 17,75—18,00 M., Ia. Kartoffelstärke

M., Ila. Kartoffelmehl 15,00—16,00 M.
Ia.

17,75—18,00
Frachtparität Berlin 9,60 M.

„

'len frei Berlin 9,60 U.,
Capillair-Syrup 22,00 BiB

22,50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum»
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.

stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen») 50,00 6tB
51,00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waareurnarkt.

Magdeburg, 80 März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,10. Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,45—7,85. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
bi ob zuck«,r 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
März 8,95 Gd., 9,10 Br., per April 8,95 Gd.,
9/ 6 Br., per Mai 9,05 Gd., 9,10 Br. per
August 9,277s Gd.,9,30 Br., per Oktober - Dezember
8,971/2 Gd.. 9,00 Br. — Ruhig.

Hamburg, 30. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 157 — 164. — Lavlata' 135-138.
No gen fest, südruss. fest, cif. Hamburg. 109—112,
do. loco 110 -114, mecklenburgischer loco 142 bis 150. —

Mais fest, 111,00. Laplata 84. Hafer fest. Gerste
fest. — Rüböl rußig, loco 57,00. Spiritus (unterst.)
matt, per März 16, nominell, per März » April 147/a,
per April-Mai 147/9, per Mai-Juni —. — Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Pe raieum ruhig, Standard
white loco 7,10. — Wetter: Bedeckt.

» Stilln, 30. März. (Grlrewemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Hände!. — RÜböl loco 61,50, per
Mai 59,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. März, (rproduktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,56 Gd., 7,67 Br., per Oktober
7,66 Gd., 7,67 Br. — Roggen per April 7,70 Gd.,
7,71 Br., per Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br. — Hafer per
April 6,41 Gd.. 6,43 Br. — Mais per Mai 1901 5,29
Gd.. 5,30 Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5,42 Br. -

Kohlraps per August 12,60 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 30. März. Getreidemarkt. (Sck>Inkbericht.)
Weizen behauptet, per März 18,55, per April 18,65,
per Mai - Juni 19,15, per Mai , August 19,40 -

Roggen behauptet, per März 14,60, per 2) ai-Augnst
15.00. — Mehl behauptet, per März 23,35, per April
23.65, per Mai - Juni 24,30, per Mai - August
84.65. — Rüböl ruhig, per März 65,00, per April
64,50, per Mai-Angust 58,00, per September-Dezember
56.00. — Spiritus ruhig, per März 27,50, per
April 28,25, per Mai - August 28,50, per September-
Dezember 29,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 30. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 30. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per März —,

— Roggen
loco auf Termine geschäftslos, per März —, Mai —. —

Rüböl per Mai —, per September-Dezember 253
4.

London, 30. Marz. An bet Küste 1 Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Regen.

New « York, 30. März. sWaarenbericht.) Bannt,
wollenvreis tu New - York 83 / re, do. für Lieferung
per März —, do. Lieferung per Mai 7,79. — Banm-
wollepreis in New - Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-York 7,95, do. do. in Phil¬
adelphia 7.90, bo. iHehncb (tu Cafes) 9,00, do Credit Bal»
caucS at Oil Ein, 130. — Schmalz Western Steam 8,60,
do« Robe ue Brothers 8,75. — Mais Tendenz fest,
per März —, do. per Mai 50, do. per Juli
49 lA. — Weizen Tendenz stetig. — Rother Winterweizen
loco 82, Weizen per März —, do. prr Mai 81,00
do. per Juli SVU, do. per September 803/4.

—

Getreidefrnch t nach Liverpool 174. — st affe fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per April 5,40, do.
per Juni 5,50. — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.

— Zucker 317 /32.
— Zinn 26, 2272. — Kupfer 17, 00.

— Speck loco Chicago short clear 8, 32, Pork per Mai
15. 60.

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten
Waaren betrug 13 874 414 Dolle r8 gegen 13 953 210 Dollars

Bank-Diskomo. Berlin 4^/siLomb.
brefp 5%). Amsterdam 372.Vrüssel
3Va* Loud. 4. Paris 3. Pelersb.

5' I. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Vsrssirbevieht
v»m 50. 2ttä*3

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.

Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Beriin.Pfdbr.
do. do.

LandschZ.utr
Kur»ü.Neum.
Ostpreutzische

do.
Pommersche .

do.

4
£

^Posensche neu
do.« j do.

'2 iSchles. neue
2 j do. bo.
^ Westpreuß. .

I do. tandsch..
.. . iPoseusche .

5£j do.

85^ (Sächsische.

3 1 /* 98.20bG
3
4

[*»V,
3

W»
3»/,
»Vs
3'/-

3
4

»V*
3 l /s
3 l /2
37s

3
37*

3
4

37ü
37»

3
37»

3

4
37«

4
4

88,70b G

98,*10b
88,50b®

99,60®
?2,25b®
93,80!)

104,2 ®
97,40®
96,®
97,5 G
95,20®
85,40®
95.30b
84,40b®
1)2,30®
96,®

88,'b®
94,75®

101,50®
94,60®
101,50®
101,5.®

Bah.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiild.Pr.A.
Hatnbg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiuing.L.7Fl.
DlbenB. L. 40Th.

4

37*
3

37*1

145,6 b
152,50)
130.5 ®
132,50®
131,50b

37,106
25,908

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.,R.O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VIII. U.1906
Dt. Hhp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I
bo. do. IL
Hbg.H.-Vf.l905
Mei,k.Ht)p..Pfbr.
Mltt.Grundr.UI
Pomm.HypV.V1
do. Mt!. bis 1904
do. do. 1906»
do. . . dö.
PrCeutrb.u.1900
do unkb. 1900

4
37*

4
37*

4
37*

44,50b®
43,1®

97,805®
90,®

37* 117,60®
108,60)
90,50k®
98, v®
98,60®
87,10b
87,106

37*
37*

4
4
4
4
4

37*
4

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Ir. Comm.-Ob.l
r.Bd.-Pfbr.lOO

Pr.Hyp.-Akt.-Bk.
bo. ttitf.b. 1905
bo. bo. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
60. (XVII.) 1905
bo.(xvni)i908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)i9io
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo. Äteiitb. 6.1904
StettinN.rHppbk.

37
4
4
4

37*
4

37l
37-

4
4
4

93.40 G
97,70b®
85, b®
85,6®
77,25b®
96,80®
90,50b®
90,75 G
98.50 ®
98.50 ®
98,75c®

37- --

4
37*

4

101,83®
92,®

In» \u ausl. Eisenbahn»
Prior.-Obligationen.

Berg »Mk.IlI.X.R
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Siciliautsche
Jtl.Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. tu Rio Gr.

37*
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,25®
99,906
58,50 G

94*906
89,606®
64.B
96,10®

97*705®
96.bG

90,20®
73.30b®

Eifenb.-Stamm-AkLien.

Fraukf. Güterb.
Gotthard bahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab.Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süböstr.St.(L.)
Warschau-Wieri

67*4
6
4

2-/i
3
1

9>2/5
26X

4 166,25®

72.60b
38.106«
28,60®

26,2058
4 302,75b

Ersenbahn-

ftpr. Südbhn.s 5 i4|112,256®
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Umrechn.«Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100 Frcs.--80 M. 1 Äuld. öst. W.
= 2 1. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 6
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 ii.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Bortug.St.,Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. bo.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar 2.100 Fl.

do. Goldrente

100,5®
65,40b®
112,7.6®

98^506®
Die mit einem * versehenen russischen
öftesten unterliegen der öprozentigen

Touponsteuer.

4
5
5
4
6

47»
47*

4
fr.

73,605®
73.60 G
38.60 G
30,75b®
95,6>®
95,60®

96)756
96,9 b
1ÖU,®
97,90b
141,20b®
357,®
38,6®

r.
r.

5
4
5
5
4
6
6
4

4f/6

4

fl
5
5
5
4 73,80®

87 805®

99,70^ B

340,50b
289,®

Ahrenö Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz^ Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnowr. Salz 47»
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver 83/3

do.Haudelsges. 97- 4
Bresl.Disk.-B 77* 4
Darmst.Bauk 7 4
Deutsche Bank 11 4
do.Genossensch. 6 4
DiSk. - Komm. 10 4

do. Ult. -

DreSd. Bank . 9

Goth.Privatb. 77,
bo. Grundkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr..A.utt. 11
Ostb.f.H. u.G. 7
Pomm H.-B.. 7
Pr. B^Kr.-A. 7
do. L-B -Kred. 9
00. Htzp.-A^B.,ü7»
do. Pfdbr..B/67s
Reichsd.-Anth. 10
Schl. Baukver?? 7 /* 4

4 144,25®
152.90)
100,b®

204,40b
106,5
191,206®
191.60b
148,75“®
130,25®
12ü,5ub@

•228,50b
110,6 ®

4 80,5; n®
184,506®
1^45®
13.bG

4 118,25®
148,B

Bergwerk- ttttb
Industrie-Papiere.

lettzi

117*
12
14
10
3
0

0
6
9

107s
12

Stett. Vulkan
Zuckf. Krufchw.

4
4-,-
4 209,®

200,755®
224.5 b®
181,®
136,756
24, fc®
197.7-,bS
10,5®
91,t®

4 90,256®
4 219,10b®

187,75’
128.506®
214.90b
214,90b
124,25fr

4 313,20®
4 200,5- 6®

202,6 ®
235,25 G

Wechsel-Kurse.

Ämstd. 100 Fl.>8T. 1163,60b
do. do.

«rüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wim östr.lOOFl
bo. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

2Mt. 468,056®
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

81,b
80,70®
20,41!)
20,2356
31,10b
80,75®
84,956

213,30b
215,7-ib

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
bo. pro 500 Gr.

Englische Bartknoteu
Franzöflsche Saufn,

esterreich. Bantu..
do. Silbergl. ®.

142.50b® Russische Banknoten 216,6®

20.39®
16,27b

90,43b
61,196
85,30b
35,30b

in der Vorwoche, davon für Stoffe 2439 372 Dollar»
gegen 2 806 051 Dollars in der Vorwoche.

Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug
382 500 Dollars, davon nach Havre 250 000 Dollar»,
nach Havanna 105000 Dollars; der Silberexport 796220
Dollars nach London.

Geldmarkt,
Berlin, 80. März. Die von den auswärtige»

Plätzen gemeldeten Notirungen lauteten fest, ttttb im An¬
schluß daran eröffnete auch die heutige Börse tu fester
Haltung, doch kam dieselbe mehr in den Kursen, als in
den Umsätzen -um Ausdruck, denn im allgemeinen sprach
sich Zurückhaltung au8, die keine sonderlich lebhafte Ge¬
staltung des Verkehrs aufkommen l eß. In der zweiten
Börsenstunde schwächte fich die Tendenz auf den meiste»
Märkten ab.

Von den österrerchischen Arbitragepapieren gewannen
Franzosen auf Wiener Käufe über 1 Prozent; Lombarde»
auch etwas höher; Kreditaktien bewegten sich zwischm
226,80 und 226,50.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17s «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 226,50-30—50 bez. Franzose»
149,60—50—60 bez. Lombarden 26,25—10 bez. Meridional
135,25 bez. Mittelmeer 98,50—60 bez. Warschau-Wiener
95% bez. Bnenos'AireS 39,80 bez. Diskonto.Kommandit-
Antheile 191,60—92 bez. Darmstädter Bank 136% bei.
Nationalbank f. D. 127,75 bez Berliner HandelSgesellsch.
153,00-“.10 bez. Deutsche Bank 205,10—30 bez. Dresdener
Bank 149,00 bez. Dortmund»Gronau-Eschede»Eisenbahn
159.50 bez. Lübeck - 99 ft ebener Eisenb hn 188,00 bez
Marienburg - Mlawka 73,00 bez. Ostpreuß. Südbahn
88.50 bez Gotthardbahn 166,30—6 bez. Jura • Sim-
vlon 101,20 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost 116,60 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 218,75—19 bez. Canada»Paelfic»Eisenbahn
93,4o—20 bez. Northern Pacific prf. 91,70—80 dez.
Luxemburger Prince Henry 108,10 bez. Hamburg-
Amerika-Packetfahrt 131,50-% bez. Norddeutscher Lloyd
119,40 bez. Dynamit - Trust —,

— bei. Italienische
Reute — bez. Spanier 72%-7ö bez. Türkenloose 112,75
bez. 47-vroz. Chinesen 81,40 bez. Russische Bank — bez.
Tendenz: Ungleichmäßig.

Frankfurt a. M., 80. März. (Effekten-Sozietät.)
Oestrcrercd. Kreditaktiett 226, 60, Franzosen 149, 90, Lom¬
barden 26, 30, Gotthardbahn 165 80, Dentsche Baul
205, 50 Kassa, Dresdner Bank 149,30, DiSkonto-Komman-
dlt 193,40, Helios 73, 50, Bochmner Gußstahl 197, 25,
Berliner Handelsgesellschaft 153,00, Schweizer Zentralbahu
—, Scl.weizer Rordostdahn 116,60, Schweizer Union
97, 50, Schweizer Simplonbaqn 101,10, Italiener 95, 75,
Gelsenkirchen —, Harpener 180,50, Hlbernta 187, OCV

ortngicsin 25, 20, bproz. Mexikaner 96,75, Schuckert
169,00, Rationalbank 128, 40, Anatolier 90, 25. — Fest.

Wien, 30 März. Ungarische Kredttattien 723, 00,
Oesterreiettifette Kreditaktien 720, 50, Franzosen 699, 50,
Lombarden 107,25, Elbethalbahn 510,25, Oesterreicht,che
Vapierrente 98, 15, 4proz. ungarische Goldrente —> —,

Oesterreichische Krone,«anleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleilie 93, 00, Markuoten 117, 60, Bankverein 604, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 435, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschtierad r Littr. B. 1160, «rüxer —, ->

Alpine Montt-n 481, 00. — Fest.
Parts, 30. März. 3proz. Rente 101,277,. Italiener

95, 70, Spanier (innere Anleihe 73, 35, Türken 23, 65,
Türkeulooie 113, 60, Otto nt anbaut 544, 00, Rio Tinto
1434, Suettannt . Aktie» —, 3prozentige Portugiesen
24,85. — Behauptet.

Berlin, 30. Marz. Städtischer Schlachtviehmarlt
ES standen z. Verkauf: Rinder 5878, Kälber 2880,

Schafe 12182 Schweine 11427. — Bez. würd. für
lOOPfd. od.50IrA Schlachtgew. inM.(f.!Pfd.i.Pf.) Ml.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. auSgem. 67—61
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—55
4. gering genährte jeden Alters 50—58

Bu llen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59-62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63-58
8. gering genährte 46—52

Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53—54
8. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . 50-52
5. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—44

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Saugt. 70—72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60-64
3. geringe Saugkälber . 54—56
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 38—46

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.M asthammel. . 59—62
2. ältere Masthammel 49—57
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 46—48
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffe»
ja [ tt. derkn Kreuzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.

1220-280 Pfund schwer - - -

o-' 1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

so) «eifdlige 52-64
l.d) gering entwickelte 49—51

toS \e) Sauen 50
Verlauf ttttb Tendenz d eS Markte».

Das Rind rgeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt
etwas Ueberftcmb. Aeltere schwere Ochsen waren vernach¬
lässigt. Der Kälberhandel war ruhig. Bei den S-chafen
war das Geschäft ruhig und bleibt Ueberstand. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Dhorner Weichsel, SchlffSravport.
Tborn, 31. März. Wasserstand: 2,30 Meter fltief 0,

Wind: SW. — Wetter: H iter. — Barometerstand r

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Kap. Mu-
rawski

Ostrowski

D. Alice Güter Danzig-Thor»

Kahn Ziegel Antoniew.Thor»
Rujicki do. do. do.
Meier do. Schwefel Danzig-Wloclaw
Ezarra do. Roggen Thorn'Berliu
Guhl do. Gerste do.
Brzezicki do. do. do.
NeliuS do. Mehl Thorn- Magdeb.

Neu u. eigenartig
muß eine Erfindung sein, wenn sie durch Deutsches Reichs-
Patent geschützt werden soll. In Anerkennung dieser
Eigenschaften wurde Ray-Seife patentirt, denn Ray-Seife
ist nach einem ganz neuen Verfahren aus Hühnerei her¬

ordentlich günstig über diese neue Erfindung ausgesprochen,
und auch andere Autoritäten bezeichnen Ray-Seife al»
eine Neuheit, die wegen ihrer augenfälligen Vorzüge sich
in kurzer Zeit allgemein einführen wird. Ray-Seife ist
dabei nicht theurer als andere Toilettenseifen und ist zum
Preise von Mark o,6Q pro Stück überall käuflich.
Engros: J, «. Böhlke. Erste ostdeutsche Fabrik
für feine Seifen. B r», m b e r g.

Unbefugt«
Aachdinfl Wktter-AurSchte»

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewart»
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

S. April: Wärmer, wolkig mit Sonnenschein. Windig.
3. April: Normale Temperatur, wolkig, vielfach heiter

Stellenweise Niederschlag. Neblig. Windig.
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Statt besonderer Meldung.
Durch die heute früh erfolgte glückliche Geburt

eines gesunden prächtigen Sonntags - Mädchens
wurden hocherfreut (151

Bernhard Anker und Frau
Else geb. Friedländer.

Danzig, 31. März 1901.

Statt besonderer Meldung.
Sonnabend, den 30. März entschlief nach

langen schweren Leiden mein unvergesslicher
Mann, unser guter Vater, der General-Agent

Julius Jörg
im 60. Lebensjahre, — Dies zeigen tiefbetrübt an

Marie Jörg und Kinder.

Beerdigung Dienstag, d. 2. April, nachmittags
3 TJhr von der Leichenhalle des ev. Friedhofes aus.

- '
I

Moritz Ephraim
Friedrichsplatz: Ufo. 1® BBOMBEB6, Friedrichsplatz Io. 19

zeigt den vollständigen Eingang sämmtlicher

Mette« für die Frühjahr- end Sommer-Saison
MT“ in Paletot-, Anzug- und Beinkleiderstoffen

hiermit ergebenst an und macht aut sein reich sortirtes fertiges Lager von

Paletots, Hanteln, Joppen,
Beinkleidern, Herren- und Knaben-Anzügen

ganz besonders aufmerksam.

Äniertipi slmtlier Garderoben naeh lass® unter Garantie für pten Sitz bei billigster Preiereebaanf.
Streng reelle Bedienung ! Feste Fresse!

Am 31. März, früh 7 Uhr verschied nach

kurzen schweren Leiden, versehen piit den hl,
Sterbesakramenten meine theure Gattin, unsere

innig geliebte Mutter

Helene Rogier
geb. Zwickert

im Alter von 29 Jahren. (3408

Die tießetrüMen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

3. April, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Verl.
Rinkauerstrasse 10 aus statt.

'S
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden, Arbei ers

Johann 6111
10. Kompagnie,

findet Dienstag, den 2. April,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer.
Hause, Klein-Bartelsee 23 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um
3 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5. (157
ev. Der Vorstand

Bei unser m Fortzuge nach
Güstrow i.M. rufen wir allen lieben
Freunden und Bekannten ein

herzliches SktobL
Garnison - Verwalt. - Kontroleur

Borchert u. Familie.

Verloren
gelb. Portemonnaie mit Inhalt

'

Xooä.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme und

die reichen Kranzspenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, des Magistrats-Bureauassistenten Rudolf
Böhlke insbesondere Herrn Pfarrer Staemmler für die
trostreichen Worte am Sarge herzlichsten Rank.

Bromberg, den 1. April 1901. i8450
Namens der Hinterbliebenen : Die trauernde Wittwe.

Königliche ßaugewerkschuie zu Posen
mit Tiefbauabtheilung.

Die 5. Kl. — Vorklasse wird auch
im Sommerhalbsahr durchgeführt.
Beginn des Sommerhalbjahres
den 20. April. — Lehrplan kosten¬
frei durch die Direktion. (27

Wen MWensiljule
und

Lthrerinen-BildM-S-
Milt

Petersonstr. Nr. 1.

DaS Sommerhalbjahr beginnt

Den 16.
Aufnahme neuer Schülerinnen

für beide Anstalten vom 9. April
an täglich von 11—1 Uhr.
230) Margarethe Dreger.

$orbemtims^'E-
Primaner- u. Äbiturienten-
examen ras», sicher, billigst
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Weile «MaGWililS.
Schülern d. Vorfchultl. d. Gymna¬
siums und Schülerinnen der höh.
Schulen v. Kl. VIII—VI. Zu er¬

fragen in b. Gefchäftsst. d. Zeitg.

Meine Sprech- I
■ stunden sind fortan ■

Vorm. 8—10 Uhr.
■ Nachm. 3—5 „

P Dr. Mpowskl. W

1 EloS-Slhrnuk “flÄ
u. G, 1965 a. d. Gefchäftsst. d.Z.

Ca. 2000 Mk.
werden z. 1. April 1901 zur LStelle
(Mündelgelder) auf ctn hiesiges
Grundstück gesucht. Offerten unt.
X. Y. 100 a. d. Gefchäftsst. d. Z.

7äOO matt werd. z. 1. Stelle
auf ein städtisches Grundstück zum
1. Juli gesucht. Off. u. N. G. 78
an die Gefchäftsst. d. Ztg.

Ca. 4000 Mark
zu vergeben. Meldungen an die
Geschäftsstelle dies, Zertung erbet,

ätrfiit
TmulIÄn

I in großer Auswahl zu!
jsehr billigen Preisen.!

Atelier
| für einfache n. elegante |

Domen-Costnme,
Blouse»,

lorgtiitltiier it.
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr
soliden Preisen.

Gronowsii & Wol,
Friedrich-

u. Hofstraßen-Ecke.

Pädagogium Ostrau bei FUehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

Bezugnehmend auf meine Annonce vom 26. März mache ich die

ergebene Mittheilung, daß ich in Bromberg eingetroffen bin und

Anmelbnngen uou Schülern nnb Schülerinnen
für den Klavierunterricht

täglich von 12—2 Uhr mittags entgegennehme.
Bromberg. Berlinerstraße 3. (3448

F. Dr. Ä. Jaskulski,
Pianistin und Klavierlehrer!«.

Bettstellen
mit auch ohne Matratzen

für Pensionäre
empfiehlt äusserst billig

Friedrichs¬

platz 19.

(231

U Ul

Atelier sie Domen-Schneiderei
Frau Anna Beschke,

Elisabeth ft raste Nr. 6, parterre rechts.

Suez.: Englische Kostümes, Rodfnhr- und Rcilkleider.
Schnittmuster nach Maast. (3414

Contobücher
billig bei (230

S. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

Klkltr. Honstelegraphen-,
Telephou-Anloge» re.

wd. sachgemäß u. billig ausgeführt.

Lager eltktr.BednrfSrrtikel
für Stark- und Schwachstrom.

Bob. Schlief, ÄtL
Hochstämmige und niedrige

Befett,
Stachel- ». Zohnnnisbeer.

strancher etc.
empfiehlt

Jul. Boss,
Hauptgärt.Elng.Berlinerstr.14.

Bestellungen werden in tnetnen

sämmtlich. Geschäften entgegengen.
Mittelftraße 12, II sind »och

Möbel zu verkaufen. (3444
Ein gut erhaltener

_
(232

SMT Packwagen
steht z/Verkauf Danzigerstraße 22.

Sonnenschirme!!
das neueste der Saison empfiehlt in grösster

Auswahl am Platze

Bromberger Schirmfabrik
Rudolf Weissig

IO Danzigerstr. XO vis-a-vis Hotel Adler.

Sonnenschirme „vorßäkrlg“
verkaufe jetzt zu den

ganz aussergewöhnlich
billigen Preisen von 1.50, 8.00, 3.00 Mk., am

schnell damit zu räumen.

I.Kassner, Kndschostszärtner,
Bromberg. Msobethmarkt 1, patt.

empfiehlt sich zur (2015

Einrichtung und Instandhaltung non Hans,
and Obstgärten.

Zum Obstbau«- nnb Gehölzschuitt ist jetzt die höchste Zeit.

!Z±z1 5 1
S § •— i |£ ® (S

1
Ein schon gebr., noch gut erb.

Schaufenster wird zu kaufen
gesucht. Klein-Bartelsee 34

Teppiche, Sessel, Nipptische,
Nähtisch, Bettaest., Porzellan
bill. z. verk. Elisabethstr. 40, Hof.

L
Continental

PÜEUMATIC

friföit Achse,
itibtt, LchrUche

empfiehlt (228

Johannes Creutz.
Telephon 194.

Continental Caoutchouc & Guttapercha Comp,
HANNOVER.

I Puten, Perlhühner,
Mir- und Ittfelöilb

empfiehlt

Johannes Crentz.

DW^Osterschinken,
prima Waare,

sowie Sster-Bratmnrst
«. delikate Anffchnittwaare

empfiehlt
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Telephon 554.

Wir suchen zum 1. Oktober er. für unsere Genossenschaft möglichst
im Zentrum der Staot, parterre oder 1. Etage, (225

Mi große helle KureourönM
mit anstoßendem, kleinerem Zimmer, eventl. mit Wohnung für den
Kassenboten. Schriftliche oder mündliche Offerten an den

Borschuß-Verein zu Bromberg, e. G. m. u. H.,
Aue Pfarrftraße 5.

Ecsnlht zn miethen
z. 1. Juli oder später 1 Häuschen
mit wenigstens 7 Zimmern, Zubeh.
St ll für2Pfirde,Remisen.Gärt¬
chen in einem Vorort v. Bromberg.
Anerbietungen unter W. 130 a. d.
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Cesutht »er 1. Moder er.
Wohnung von 8-4 Zimmert!
und Zubehör, in der Wilhelm-
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Wohnung gesucht, 5 bis 6
Zimm. zum 1. Oktober von zwei
ruhigen Miethern. Offerten unt.
v. G. 140 a. d. Geschst. d. Ztg.

Meinst, ält Dame f z. 1. Oktbr.
im herrsch, ruh. Hause 1 ob. 2 Tr.
Wohn. v. 3.Zim. m.sämmtl.Zubeh.
Off. u. N.N. Geschäftsstell.- erbeten.

Alleinst. Beamtenfr. s.imbeff.Hause
1 Zim. u. Küche, gleichvrel zu
welch.Zeit. Off. u. G B. 100 Äschst.

I Laden nebst Wohnung §I v. 1. Oktober zu vermiethen. 8
N 228) Montz Ephraim. W

Günst. Gelegenheit z. Etablirung

für MaterinlgesUst.
1 Eckladen mi f oder ohne
Wohnung, auch für Bureauräume
ob. jed. Geschäft passend z. verm.
Näh. b.HoKrnann,Boiestraße8.

Laden
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

Brüikenstrasit 2 Ü!
2 gr. Geschäftskellerränme
und Kontor per sofort zu ver¬
miethen. N. Lachmann.

Ü. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer. Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst Schmid, Bahnhofstr.93.

6—7 Zimmer.
mit oder ohne Pferdestall, p.
L Oktober Donzigerstr. 38
Vermiethbar. Näheres Bau¬
bureau, Moltkestraste 1.

Wohnung. 6—7 Zimmer
u. Zubehör, große Veranda, Gart-,
Pferdeställe u. Burschenstuben in
ruhigem Hause (ohne Kinder) zum
1. Oktober zum 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres (231

Peterfoustraste 15» unten.

7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R G. Schmidt.

Thornersirahc 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u.Zubh. sow-

2 ,i „ „ „

sofort zu vermiethen (230

Meine Wohnung
6 Zimm. m. Gartenbenutzung ist z.
vermiethen. Baumspektor Bode.

Frohnersirahe 4, 1 Treppe
ist von sofort eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, zu ver¬
miethen. Näh. Danzigerstr. 138
im Comtoir. (230

Schwedeilstraße 3,
nabe amWollmkt., rcnovirte Wohn.
4 Zimm.,Küche p. 1. April zu verm.

Bruckenstrahe 2!!!
Die Bel-Etage, 8 Stuben u.

Küche (welche Herr Dr. Hirsch¬
berg seit 8 Jahren bewohnt), 2 Tr.
5 Stub., mit Küche Gas-.Wasser-
leitung sind zum 1. Oktober zu
vermiethen. N. Lachmann

Ein fanb. möbl. Zimmer ist
zu vermiethen. Elisabethstr. 50,1.
Ein Zimmer, geeign. z. Bureau,

p. sof. zu vermiethen. Fischerst. 4.

Ein kl. möbl. Zimmer ist z.
vermiethen. Elisabethstr. 50, I.

Zum Osterfeste
Offert e ich

hochfeine Aerschinken und
Lsterbrativurst

in verschiedenen Sorten.
Gleichzcitrg empfehle ich eine große

Auswahl von

Aufschnitten,
z. B.: (228

Kalbsrouladen, Mosaik,
Straßburg.Preßkopf, Fleisch-
küsfe, Rauch ieisch und andere

feine Sorten Wurst,
sowie täglich frische Bock- und

Wiener-Würstchen.

I.8srgott,Anzigerst.157.
Zum Osterfeste empfehle An

bekannter Güte (324-8

ff. Dstcrschinktn,
ff. roirfl. Lsterbratwnrst

sowie sämmtl. ff. Fleifch-
rund Wurstwaaren.

Hochachtungsvoll
Franz Niezgodzki, Friedrichstr.2.
Fabrik ff. Fleisch- it Wurstwaaren

mit elektr. Krafrbetrieb.

»»dstch UM Selten schönes

Rind-uMlbW.
vor- und nachmittags bei (3418

M. Meyer, Fleischscharre 18.

Sit beste Margarine
ä Pfd. 60 u. 70 Pfg. gute Cer
pelatwurst, ff. Bratwurst mpf.
II. Schmaid, Bah-nhofstr. 78.

MI“ Kernfettes
IwD Siind- und

Kalbfleisch
z. hab. b. Mailich, Wisch scharre 4.

Ein ant möbl. Zimmer sof.
zu vermrethen. Wollmarkt 4.

Sep. möbl.
f. 15 Mk. z. vm.

immer m. Kab.
asernenst. 9, II r.

1 gut möbl. Zimmer
Biktoriastr. preisw. verm. Off.it.
A.S. 3 a. d. Gefchäftsst. d. Zeitung.

Gut möbl. Zimmer m- iep.
Ging Friedr.,Wuhelmst.9,hochp.r.

Kl. möbl. Zimmer, a. Pension,
Pofenerftr. 15 zu vermiethen.

Ein billiges freundliches möbl.
Zimmer ist zu vermiethen

Friedrichstraße Nr. 29 H.

1 gut möbl. Zimmer
z. verm. Elisabethstr. 5a, II r.

1 bis 2 f. möbl. Zimmer
sof. z. verm. Näh, i. d. Geschst. d. Z.

Gut möbl. Zimmer u. Kab.
mit Pension v. 1. April zu ver¬
miethen. Rinkauerstr. 3, 2 Tr.

1 auch 2 möbl. Zimmer,
auf Wunsch Pension, sof. zu ver¬
miethen Bahnhofstr. II, 2 Tr. l.

Für ein gr. möbl. Zim. mit Pens,
w. e.j. Mann als Mitbewohner
z. 1-April gef. Wilhelmst.4 tt 2.TH.

Chic!!
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge»
ficht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich.Hautu.bien?
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

Rabtbe«l.Lilicnmil>h-Seift
b.Bergmann L6o.,Radeb.-Dresd.
@d)ut?marfc:„ Steckenpferd«.
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max iranzkowsiti.

1 neu. stark. einsp.Arbcitswag.
billig z. vk. Wilbetmst.46. Gegner.
w’ 9 weiße amcrikan.

Hüyuer, gute Eierleger od. Brnt
sind Preiswerth abzugeben. (8434
Bohlmann, Gieses Höhe Nr. 3.

Sehr kl. niedlicher Zwerg-
Seidenspitz billig zu verkaufen

Burgstraße 18, Part. rechts.

STasMSs
Provinzielles und Bunte Chronik
$♦ Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch.
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